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r r d Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
n e ab des An 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, 


Na 2 


Schriflleilung und Geſchäſftsſtelle: 
Katharinenſtraſßze 1. 


Fernſprech-Auſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Donnerſtag den A. Jaunar 1900. 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraßße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und 4 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


reſſe. 


Anzeigenpreis — ar 
Anzeigen werden augenommen in 


önigsberg, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Feier dex Jahres⸗ und Jahr⸗ 
hundertewende. 

Wie der kaiſerliche Hof mit einem 
Dank: und Bittgottesdienſt das alte Jahr⸗ 
hundert beſchloß und das neue begaun, 
fanden auch in den übrigen Kirchen Berlins 
um Mitternacht Gottesdienſte ſtatt. 


tage litt ganz erheblich unter dem dichten 


Nebel, der während des ganzen Tages Ber⸗ 
Bei der Neuein⸗ 
weihung der Fahnen und Standarten des 
Gardekorps im Zeughauſe Mittags hielt der 
evangeliſche Feldpropſt D. Richter die Weih⸗ 


lin in Dunkel hüllte. 


cede, in welcher er auf die Dekoration des 
Altars Bezug nahm. „Ju 


das nene Jahrhundert: 
Streit, Von Gott geweiht!“ 


leitete: 


en Weiheſpruch hörten. 


gleicher Zeit die Leibbatterie einen Sal 


von hundert Schuß. Nach dem Amen ſpielte 
Nunmehr 
trat der Kaiſer einige Schritte vor und 1 5 
ie 
Anſprache. 
ſich der 
kommandirende General des Gardekorps von 
Bock und Polach an den Monarchen, dankte 
für die Huld und Gnade, gelobte im Namen 
des Korps unverbrüchliche Treue und ſchloß 
Hurrah auf den 
Kriegsherru, in das alle Anweſeuden unter 
den Klängen der Nationalhymne einſtimmten. 
— ——— öu]—P — 


das Trompeterkorps das Tedeum. 


an ſeine Generäle und Offiziere 
ſchon mitgetheilte bedeutſame 
Als der Kaiſer geendet, wandte 


mit einem dreimaligen 


Die blonden Frauen 
von Ulmenried. 


Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 


Nicht ohne ein gewiſſes Zögern ſteckte ſie 
den gefundenen Schlüſſel in das Schloß — 
ſie kam ſich mit einem Male ſo allein vor, 
als wartete ihrer ein erſchütternder Aublick, 


als ſtünde ſie vor einem offenen Grabe, und 
ihre Hände, die ganz leicht und mühelos 
das Schloß öffneten, waren eiskalt geworden 
und zitterten. So geht es aber ſo häufig 
im Leben — wenn man vor der Erfüllung 
eines Wunſches ſteht, befällt Einem oft ein 

agen davor, und hätte Frau Uraca nicht 
Pu unſeligen Hang beſeſſen, eingebildeten 
Pingen nachzuforſchen und gegen ſie zu 
kämpfen wie ihr Landsmann, der edle Don 
Quixote, viel Wehe wären ihr erſpart ge⸗ 
worden, viel Leid und Elend andern, denn es 
giebt Dinge, die beſſer dem meuſchlichen Ange 


Der 
Eindruck der militäriſchen Feſtakte im Luſt⸗ 
garten und Unter den Linden am Neujahrs⸗ 


Schwert und 
Schild unter dem Kruzifix, das ſoll unſere 
gute Wehr und Waffen bleiben, und des 
Schildes Juſchrift die große Parole auch für 
Zu Schirm und 
Schutz, zu That und Trutz, zu Sieg im 
Als der Geiſt⸗ 
liche die Weihe mit der Aufforderung ein⸗ 
„So beugt denn die Knie und ſen⸗ 
ket die Fahnen uud Standarten vor dem 
Herrn der Heerſchaaren droben!“ ließ der 
Kaiſer ſich auf beide Kniee nieder, ein gleiches 
thaten die Prinzen und die große Zahl der 
Offiziere, die entblößten Hauptes und mit 

f m Händen um den Kaiſer geſchaart, 
Die Kommandeure 

a die Feldzeichen bis auf die Brüſtung 
er Treppen und im Luſtgarte feuerten zu 


Danach verlas Generaladintant v. Pleſſen 
die kaiſerliche Ordre an das Heer, woran 
ſich die Paroleausgabe anſchloß. Nach der 
Paroleausgabe folgte die Parade der Truppen 
unter den Linden, nachdem der Kaiſer mit 
den Prinzen die Fronten entlang geſchritten 
und jedem einzelnen Truppentheil fein „Pro⸗ 
ſit Neujahr“ gewüuſcht. 2 

Am Neujahrstage nachmittags unternahn 
Se. Majeſtät der Kaiſer nach der Frühſtücks⸗ 
tafel die übliche Beſuchsfahrt zu den in Ber⸗ 
lin akkreditirten Botſchaftern. Se. Majeſtät 
fuhr in einer zweiſpäunigen Galakaroſſe mit 
zwei Spitzenreitern bei den einzelnen Bot⸗ 
ſchafterpalais vor. Um 6 Uhr fand im 
königlichen Schloſſe bei Ihren Majeſtäten 
Familiendiner ſtatt, zu welchem die in Berlin 
auweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen ge⸗ 
laden waren. Um 7¼ Uhr begaben ſich die 
Majeſtäten mit den drei älteſten Prinzen⸗ 
Söhnen und den anderen Fürſtlichkeiten nach 
dem königlichen Opernhauſe, wo auf Aller⸗ 
höchſten Befehl eine Galaaufführung der 
„Meiſterſinger“ ſtattfand. Erſchienen waren 
außer den Damen und Herren der Umgebun⸗ 
gen und Gefolge zahlreiche Mitglieder der 
Diplomatie und der Generalität. In der 
Pauſe nahmen die Allerhöchſten Herrſchaften 
den Thee. Der Kaiſer ſah ſehr wohl aus 
und folgte mit tiefem Intereſſe der trefflichen 
Darſtellung. 

Ein weiterer an den Kriegsminiſter ge⸗ 
richteter Erlaß des Kaiſers betrifft die Er⸗ 
neuerung der Jahnen⸗ und Stan⸗ 
darteutücher, und lautet wie folgt: 
N will an denjenigen Fahnen und Stan⸗ 
darten meines Heeres, deren Tücher durch 
die ruhmvoll beſtandenen Feldzüge und den 
Zeitablauf vollſtändig zerſtört ſind oder ſich 
in einem ihre Wiederherſtellung ausſchließen⸗ 
dem Zuſtande befinden, die Tücher erneuern. 
Sie haben das hiernach Erforderliche nach 
Meinen Ihnen dieſerhalb ertheilten beſonderen 
Befehlen und nach Maßgabe der verfügbaren 
Mittel zu veranlaſſen. 

"Standes und Rangerhöhungen find, wie 
mitgetheilt, aus Anlaß der Jahrhundertwende 
in ungewöhnlich großer Zahl erfolgt. In 
der in geſtriger Nummer gebrachten Liſte iſt 


Die ſeltſame Befangenheit der Freifrau 
ſchwand aber, als ſie den nächſten Raum 
durch eine halbgeöffnete Thür betrat. Das 
Laboratorium! Ja, hier war es, wo der 
verſtorbene Freiherr Gold zu machen ver⸗ 
ſuchte, — ein halbkreisrundes Gemach, das 
garnicht unheimlich ſchien. Zwar die Scheiben 
des einen breiten Fenſters waren erblindet, 
aber die Tiſche und hochlehnigen Polſter⸗ 
ſtühle waren ſauber, als wären ſie heute erſt 
vom Staube befreit worden, und auf dem 
Herde glühten noch die Holzſcheite vom letzten 
alchymiſtiſchen Verſuch her. 

Frau Uraca faßte ſich mit beiden Händen 
an den Kopf — träumte ſie denn? Der 
Vater ihres Gemahls war ſeit zehn Jahren 
todt, ſeit dieſer Zeit war der rothe Thurm 
verſchloſſen, und dennoch glühten die Scheite 
auf dem offenen Herde noch? War es 
Geiſterſpuk, war es Hexenzauber? Dicht 
neben dem Herde ſtand eine ſchwere eiſerne 
Thür offen — mechaniſch trat die Freifrau 
auf die Schwelle und ſah hinein in ein 


verborgen blieben. feuſterloſes, keilförmiges Gemach, in das 
Geräuſchlos ging die geöffnete Thür in zwei Steinſtufen hinabführten. Es war eng, 
ihren Angeln, als wären dieſe erſt geſtern dunkel und dumpfig wie eine Gruft, eingekeilt 
geölt worden, doch Frau Uraca achtete nicht zwiſchen den nördlichen Flügel und den 
darauf, ſondern trat befaugen über die rothen Thurm, und auf Regalen ſtanden da 
Schwelle in einen ſpärlich erhellten kühlen] verſtaubte Retorten, Tiegel und ſonderbar 
wiſchenbau, darin friſche Gemüſe, Obſt, geformte Gefäße, und in einem offenen Be⸗ 
ier, Brote und Räucherwaaren von Fiſch hältniß waren geſchliffene Kryſtallphiolen 
und Fleiſch aufbewahrt wurden. Immer] mit purpur- und opalſchimmerndem Juhalt, 
noch mit einem bangen Ohumachtsgefühl“ — wohl Chemikalien zur Goldbereitung, 
kämpfend, durchſchritt fie dieſen engen Raum, welche der Freiherr ſelbſt mit Gold aufge⸗ 
deſſen Verwendung jedenfalls geeignet war, wogen haben mochte. Dies kaſtenförmige 
Argwohn und Verwunderung zu erregen, Behältniß war's, das Frau Uraca jo mächtig 
doch fie achtete deſſen nicht und ging wie anzog, daß fie darob der befremdenden That 
geiſtesabweſend weiter. So iſt es manchmal; ſache der glühenden Scheite auf dem Herde 
wenn die Gedanken auf anderen Bahnen vergaß, denn zu den Leidenſchaften jener 
una n das Auge nicht, was ihm Zeit gehörte auch der Beſitz geheimnißvoller 


eine Stelle durch Korrekturfehler unverſtänd-⸗Gewehr und Magazin⸗Verpflegung beherrſche⸗ 
lich gemacht, weshalb wir hier richtig wieder- ten fo ziemlich alle europäiſchen Großmachts⸗ 


holen: 


In den Grafenſtand wurden erhoben: Heere vom Anfang bis zum Ende. Das 


Kammerherr Roland v. Brünneck auf Belle|uennzehnte Jahrhundert bequemt ſich in 
ſchwitz, Burggraf von Marienburg, als Graf] ſeiner erſten Hälfte nur zögernd zu unum⸗ 
von Brünneck-Bellſchwitz. Der erbliche Adel] gänglichen Neuerungen, holt aber dann in 
wurde verliehen: dem Rittergutsbeſitzer und athemloſer Eile das Verſäumte nach. 


Landſchaftsrath Hermann Bothe auf Zahn 
im Kreiſe Flatow 2c. 


Der Präſident des Bremer Senats hat] zöſiſchen Revolutions⸗Heere. 
nachſtehendes Telegramm an Se. Majeſtät] der Noth gehorchend, nicht dem 
Ew. Kaiſerliche Ma⸗ Triebe, warfen die franzöſiſchen Heerführer 


den Kaiſer gerichtet: 


Den erſten Auſtoß zur Veränderung der 
taktiſchen Gefechtsformen gaben die frau⸗ 
Aufangs blos 
eigenen 


jeſtät bittet der Senat in Aulaß der Wende] den alten, gejchulten Truppen Oſteuropas 
des Jahrhunderts, die innigſten Wünſche für] lockere Ketten von ungedrillten Freiſchützen 
Ew. Majeſtät und der Kaiſerlichen Familie] entgegen, denen als Rückhalt dichtgedräugte 


ferneres Wohl und die Verſicherung uner⸗ Haufen 
ſchütterlicher loyaler Treue der alten Stadt] ſiehe da! 
Se. geſchloſſenen Feuerlinien nach vergeblichem 


Bremen huldreichſt entgegenzunehmen.“ 


von Bewaffneten folgten. Aber 
Anſtatt den wohlgerichteten, feſt⸗ 


Majeſtät der Kaiſer erwiderte wie folgt:] Widerſtande hoffnungslos zu weichen, zeigten 
„Dem Senat ſpreche Ich für die Mir anläß⸗ſich dieſe „Tirailleurs“ und wuchtigen An⸗ 


lich der Jahrhundertwende gewidmeten freund⸗griffsklumpen 


den in ſtarren Prinzipien 


lichen Segenswünſche Meinen wärmſten Dank|verkuücherten Erben einer ruhmvollen Ver⸗ 
aus. Möge auch die alte Hanſaſtadt Bremen] gangenheit nicht blos gewachſen, ſondern ſo⸗ 


als treues Glied des deutſchen Reiches im gar höchſt unbequem 
neuen Jahrhundert ſich zu weiterer Blüte] allerdings 


überlegen. Endlich, 
erſt nach empfindlichen Lehren, 


entfalten und ihr Handel ſich unter dem nahm auch das übrige Europa zu Anfang 
Schutze einer ſtarken Flotte kräftig ausbreiten.“ des neunzehnten Jahrhunderts die Schützen⸗ 
Im Auslande iſt, ſoweit nach den heute] und Kolonnen-Taktik der früher ſtark unters 


vorliegenden Berichten zu überſehen, 
Jahreswechſel nicht auch ſchon als Jahr⸗ 


der] ſchätzten Sausculotten au. 


Noch ſchneller fiel die grundſätzliche Ma⸗ 


hundertwende begangen worden, wie bei uns.] gazin⸗Verpflegung, welche bisher als läſtige 
König Leopold von Belgien hat infolge] Fußfeſſel oft ſelbſt kleine Heere verhängniß⸗ 


eines Fußleidens keinen Neujahrsempfang] voll 
Das Leiden des Königs beſteht] Stelle traten Beitreibung im weiteſten Um⸗ 


abgehalten. 


in der Bewegung hemmte; an ihre 


in dem Wiederauftreten der Folgezuſtände faug und Ouartier Verpflegung, ſowohl in 


einer unerheblichen Verſtauchung des Fußes, Feindes⸗ wie in Freundesland. 


Die Be⸗ 


welche ſich der König im vorigen Winter auſwaffnung dagegen blieb dagegen noch bis in 


Bord feiner Yacht zugezogen hatte. 
An der Wende des Jahrhunderts. 
II 


Krieg'sweſen und Waffentechnik 
des 19. Jahrhunderts. 


Das achtzehnte Jahrhundert kennzeichnet] Läufe noch glatt. 


das erſte Drittel mit unweſentlichen Aende⸗ 
rungen überall dieſelbe. In den dreißiger 
Jahren anfaugend, „perkuſſionirten“ die 
Heere allmälig ihre Handfeuerwaffen, das 
heißt, das namentlich bei feuchtem Wetter 
recht unzuverläſſige Steinſchloß wich dem 
Piſton und Zündhhütchen, doch blieben die 
Die wenigen Jägertruppen 


ſich inbezug auf die Mittel und Formen des [mit gezogenen Drangladungs⸗Biichſen, deren 
Krieges als eine Periode faſt vollſtändigen] Bedienung recht gemächlich und altväteriſch 
Stillſtandes; Werbe⸗ und Kautonnirungs⸗ vor ſich ging, kamen für den Charakter der 
Syſtem, Linear » Taktik, glattes Steinſchloß⸗[“Geſammt⸗Jnfanterie nicht inbetracht. 


man glaubte, in die Zukunft ſchauen zu 


nn e 


„Die Bernſteinhexe!“ ſagte die Freifrau 


können, oder welche ebenſo ſicher als räthſel⸗U unwillkürlich laut und ſchlug im erſten Ent⸗ 


haft ins Jenſeits den beförderten, 
bewußt oder — unbewußt davon genoß. 


Schon wollte Uraca einer dieſer Phiolen 
ergreifen, da geſchah etwas ſeltſames — in 
ihrer nächſten Nähe begann eine leiſe, 
wunderbar ſüße Frauenſtimme zu fingen. 
Es war eine traurige Weiſe, die da an ihr 
Ohr ſchlug, und deutlich vernahm ſie die 
Worte: 

Was mich noch hielt auf Erden, 
Mein Kind, mein Kind it todt, — 
Mein Schatz zog in die Fremde, 
Ich geb in Schmerz und Noth. 

ie Sonne ſinkt hernieder, — 
Wie manche bange Nacht 
Hab' ich in heißen Thräuen 
Durchlitten und durchwgcht! 

ch möcht' im Grabe ſchlafen 

ohl bis zum Morgenroth — 
Mein Schatz zog in die Fremde, 
Mein Kind, mein Kind iſt todt.“ 

Das Laboratorium war, wie bemerkt, 
halbkreisrund, denn eine Wand trennte die 
Rundung des rothen Thurmes in zwei 
Hälften, d. h. in zwei Gemächer. Eine mit 
dichtem Teppich verhangene Thür verband 
die beiden Räume mit einander, und hinter 
dieſem Vorhang erklang das Lied. Leiſe 
glitt die Freifrau, als der letzte Ton werhallt 
war, hin zu der Thür und hob den ſchweren 
Wollſtoff, der fie verhüllte, in die Höh'. Da 
ſah ſie in dem Gemach eine ſchwere, eichene 
Bettſtatt, deren Baldachin von vier gedrehten 
Säulen getragen und mit verblichenen 
Brokatvorhängen geſchmückt war; vor dem 
Bett aber ſtand eine leere Wiege und neben 
derſelben ein wunderſchöues, blaſſes Weib 
in weißen Gewändern, darüber die langen, 
goldblonden Haare wie ein Königsmantel 


Tinkturen und Gifte, durch deren Genuß fluteten. 


welcher | ſetzen ein Kreuz. 


Bei dem Klange ihrer 
Stimme fuhr die blaſſe Frau in die Höhe 
und ſtreckte bei dem unerwarteten Anblick 
der ſchwarzen, düſteren Geſtalt Uracas abs 
wehrend mit einem Schreckeusſchrei die Arme 
aus. So ſtanden beide Frauen eine Weile 
und ſahen einander ins Auge, — die eine, 
wie erſtarrt von dem überwältigenden An⸗ 
blick, die Andere mit dem Ausdruck eines zu 
Tode gehetzten Wildes in den ſchönen 

Gazellenaugen. Und dann ließ die Letztere 
die Arme ſchlaff herabſinken und ſagte halb 


ſchluchzend: a 


„ ntdeckt — 1 O Gott, erbarm' Dich 
mein!“ j | 
Die Freifrau aber trat einen Schritt 
weiter vor. i 
„Wenn Du von Fleiſch und Blut biſt, fo 
ſteh' mir Rede,“ ſagte ſie beſchwörend. „Biſt 
Du aber ein böſer Geiſt, dann hebe Dich 
von hinnen in den Abgrund der Hölle.“ 
„„Ich wollte, ich läge unter dem kühlen 
Kirchhofsgras,“ ſagte das blonde Weib 
ſchmerzlich. „Was fragt Ihr mich, wer ich 
bin, wenn Ihr doch es wiſſet, Frau Uraca?“ 

Die horchte verwundert auf den Klang 
ihres Namens, doch dann fuhr die Wahrheit 
5 ein Blitz durch ihr fieberhaft arbeitendes 

irn. 

„Ach,“ ſagte ſie ſchneidend, „das alſo 
war nur ein Faſtnachtsſpiel, daß Du Dich 
ertränkt haben ſollſt! Wer hat Dich ge 
vom Scheiterhaufen, Dein Bruder Dietrig 
oder —“ ! 

Sie vollendete nicht, ſondern preßte die 
Lippen feſt aufeinander. 3 

„Mein Bruder iſt nur ein armer Diener,“ 
entgegnete Eva leiſe. „Ju ſeiner Macht lag 


Kavallerie und Artillerie änderten ſich 
in den Grundzügen noch viel weniger, doch 
trat beim Feldgeſchütz der Wunſch nach Be⸗ 
weglichkeit und infolgedeſſen das Verſchwinden 
der größeren Kaliber immer mehr in den 


Vordergrund. 
Verbeſſern wollte noch nicht in Fluß 
kommen, trotzdem Frankreich infolge der 
afrikaniſchen Erfahrungen ſeine Gewehre mit 
Zügen verſah und das Miné⸗Geſchoß ein⸗ 
führte. Ihm folgte Preußen ſehr bedächtig 
mit dem erſten Armee =» Hinterlader, dem 
Zündnadel⸗, offiziell „leichtes Perkuſſionsge⸗ 
wehr“ benannt, welches lange Zeitung von den 
Füſilier⸗Bataillonen geführt wurde. Da nun 
die glatten Vorlader auch ohne jede Ueber⸗ 
eilung nach franzöſiſchem Muſter gezogen 
und portionsweiſe an die Truppen ausge⸗ 
geben wurden, ſo hauſten einſt gleichzeitig 
Zündnadel, Minus, glatter Vorderlader, 
Thouvenin ⸗Jägerbüchſe mit Doru⸗ und 
Stauchladung friedlich ⸗ kriegeriſch in der 
preußiſchen Infanterie beiſammen. Das 
Schlimmſte dabei in ernſtem Kriegsfalle 
wären natürlich die vier verſchiedenen Pa⸗ 
tronen geweſen. 

In der Artillerie regte ſich abermals 
zuerſt Frankreich und führte gezogene 
Vorderlader⸗Geſchütze ein, die im italieniſchen 
Kriege ſchon bald eine Rolle ſpielen ſollten. 
Preußen entſchied ſich für Hinterlader mit 
zweierlei (Keil⸗ und Kolben⸗) Verſchlüſſen, 
und die anderen Militärſtaaten folgten 
wiederum nothgedrungen mit allerlei Mo⸗ 
dellen nach. Der 1866er Feldzug verſtärkte 
das Tempo der Gewehrfrage, weil das 
Ausland in übertriebenſter Weiſe die preußi⸗ 
ſchen Erfolge der Zündnadel zuſchob. So 
ſtand Frankreich dem deutſchen Heere vier 
Jahre ſpäter ſchon mit einem weit über⸗ 
legenen Infanterie -Gewehr, dem wohlbe⸗ 
kannten Chaſſepot, gegenüber. Von nun an 
ſteigert ſich die Waffenfrage zum rafeuden 
Wettrennen, und mit ihr ändern ſich und 
werden ſich immerfort wieder die taktiſchen 
Formen ändern müſſen. Heute ſind wir 
vorläufig bei Mehrladern mit winzigen Ge— 
wehr⸗Kalibern, rauchſchwachem Pulver mit 
unheimlicher Durchſchlagskraft angelangt und 
die Zielfeuer⸗Zone duldet keine geſchloſſen 
vorgehenden Abtheilungen mehr. In dem⸗ 
ſelben Maße wuchs die Wirkung der Ar⸗ 
tillerie, die ſich nunmehr nur noch mit Schützen⸗ 
linien in die eigentliche Herrſchaft des 
Schlachtfeldes theilt. 

Die unbedingte allgemeire Wehrpflicht, 
welche zuerſt von allen Staaten Preußen 
vor den Freiheitskriegen durchführte, blieb 
bis 1866 ſein Alleineigenthum. Die übrigen 
Länder hatten entweder Werbeſyſtem oder 
beſchränkte Wehrpflicht mit Stellvertretung 
und vielen befreienden Zuſätzen für alle 
möglichen Klaſſen und Berufe, welche ſchließ⸗ 
lich die ganze Laſt des Militärdienſtes nur 
dem ärmeren Manne aufbürdeten. Nach dem 
letzten deutſch ⸗franzöſiſchen Kriege nahmen 
nun alle enropäiſchen Großmächte mit Aus⸗ 
nahme Großbritanniens die allgemeine 
Wehrpflicht, wenigſtens im Prinzip, an, und 
von jetzt an muß bei künftigen Kriegen auf dem 
Feſtlande mit ungeheuren Maſſen gerechnet 


es nicht, mich vor einem grauſigen Schickſal 
zu erretten, das ich nicht verdient.“ 

„Darüber hätte das Hexengericht ent⸗ 
ſchieden,“ ſagte die Freifrau hart und mit 
fliegendem Athem ſetzte ſie hinzu: Mein 
Gemahl alſo rettete Dich und verbarg Dich 
hier?“ 

„Ja,“ erwiderte Eva kaum hörbar. 

Da wich Frau Uraca von der Schwelle 
zurück bis in das Laboratorium. 

„Weib,“ ſchrie ſie auf, „durch welchen 
Zauber haſt Du das vermocht? Was haſt 
Du gethan, fein Herz zu gewinnen?“ 

„Ich habe nichts gethan, bei Gott dem 
Allmächtigen, ich that nichts, als daß ich 
ihn liebte,“ entgegnete die blonde Eva 
feierlich und hob die Rechte wie zum Schwur 
empor. „Kann ich denn dafür, daß mein 
Herz ihm zuflog? Aber ich hab's ihm nie 

gezeigt, nie — die Leute naunten mich nicht 
umſonſt die ſtolze Eva. Erſt als er mir 
fagte, daß er mich liebe, da hab ich's ihm ge⸗ 
ſtanden in aller Demuth, und hab' ihn ge⸗ 
beten, von mir zu laſſen, denn was ſchickte ſich 
wohl ein armes, geringes Mädchen gleich mir 
an eines Freiherrn Seite?“ 

Starr hatte Fran Uraca die Sprechende 
angeſehen. 

„Wie ſchön iſt ſie, wie ſchön!“ ſtöhnte ſie 
dann. „Sie iſt weiß wie eine Lilie und 
blond wie ein Seraph — ſie iſt zehntauſend 
mal ſchöner als ich! — Und iſt ſein Herz 
noch Dein?“ preßte ſie mühſam hervor. 

Da ſenkte Eva das Haupt wandte ſich ab, ohne 


zu antworten und begann unter den 
glimmenden Scheiten auf dem Herde zu 
wühlen. 


Frau Uraca aber wußte genug — ſolch' 
ſtumme Antworten find oft beredter als 


Worte. 
Eortſetzung folgt.) 


Ein ruckweiſes, umfafjendeg |. 


werden; ſie würden die Streitkräfte der 
erſten Jahrzehnte um mehr als das zehun⸗ 
fache überſteigen, und die einſt überwundene 
Magazin⸗Verpflegung muß heergliederlähmend 
abermals in Amt treten. 

Alle Erfindungen und techniſchen Fort⸗ 
ſchritte einſchläglicher Art macht ſich fo 
ſchuell wie möglich jede Heeresleitung uutz⸗ 
bar, und ſo ſehen wir am Schluſſe des 
neunzehnten Jahrhunderts Eiſenbahn-⸗Netze, 
Motor: Fahrzeuge, Fahrräder, Telegraphie, 
Fernſprech⸗Weſen, Luftſchifffahrt und hundert 
neue, früher nicht geahnte Errungenſchaften 
dem allezeit kampffertigen Kriegsgott als 
nicht mehr zu entbehrende Helfer unter⸗ 
thäuig. Aus dem ſogenannten Kriegshand⸗ 
werk wurde eine unendlich umfangreiche, für 
einen einzelnen Menſcheugeiſt nicht mehr 
auszulernende Wiſſenſaft. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Beſprechung der Jahrhundert⸗ 
rede Kaiſer Wilhelms Sagt die 
Londoner „Times“, die deutſche Armee habe 
nicht in dem Maße Deutſchland geſchaffen, 
als aus der Rede des Kaiſers geſchloſſen 
werden könnte; vielmehr habe Deuntſchland 
gezeigt, daß eine nach wiſſenſchaftlichem 
Syſtem allgemein gebildete Nation ihre ge⸗ 
ſchulte Intelligenz leicht nach jeder Richtung 
hin wende und ohne Beſchwerde Nutzen aus 
ſeiner Heereslaſt ziehe. Es werde für Eng⸗ 
laud gut fein, ſich ebenſo, wie früher 
Preußen, die ihm ertheilte Lektion zu Herzen 
zu nehmen und ſein Heeresweſen zu 
reorganiſiren. Der „Daily Telegraph“ ſagt, 
in den Worten des Kaiſers liege die Lehre, 
daß auch England dafür ſorgen müſſe, daß 
ſeine Angriffs⸗ und Vertheidigungskräfte mit 
den Pflichten im Verhältniß ſtehen, die der 
Beſitz eines Weltreiches auferlege. Der 
„Standard“ meint: Auch die Engländer 
haben Gründe, ſich die Nothwendigkeit der 
Wachſamkeit und Gründlichkeit im militäriſchen 
Dienſte einzuprägen, ſouſt wird Deutſchland 
durch Bethätigung höherer moraliſcher 
Qualitäten jo mächtig werden, daßjes uns an 
Anſehen im Ralhe der Völker ausſtechen 
wird. Wir können ohne Beſorgniß be⸗ 
trachten, was Deutſchland hinſichtlich feiner 
Flotte thun kaun, aber was wir als Volk 
nicht ungeſtraft thun können, das iſt, ſelbſt 
die Lehren der Geſchichte verachten.“ 

Wie die Prager „Naroduy Liſty“ 
meldet, haben mit dem 1. Jaunar die ezechi⸗ 
ſchen Bezirksvertretungen von 57 Städten 
und mehr als 100 Gemeinden die Arbeiten 
in dem ihnen übertragenen Wirkungskreiſe 
eingeſtellt. 

König Alexander von Serbien 
traf am Montag wieder in Belgrad ein und 
wurde von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. In Regierungskreiſen giebt man der 
lebhaſteſten Befriedigung über den herzlichen 
Empfang des Königs am Wiener Hofe Aus⸗ 
druck unter Betonung der großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereffen zwiſchen Serbien und 
Oeſterreich⸗Ungaru. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am 
Sonnabend Mittag in Berlin der Nagelung 
und Weihe mehrerer Fahnen und Standarten 
bei und empfing darauf den Polizeipräſidenten 
v. Windheim. Bei der Fahnenweihe hielt 
Propſt Aßmann die Weiherede. 

— Dienftag Mittag empfing Se. Majeſtät 
der Kaiſer in Gegenwart des Kronprinzen 
den japanischen Gefandten, der dem Kron⸗ 
prinzen den Chryſantheumorden überreichte. 
Abends fand beim Kaiſer ein Diner für die 
kommandirenden Generale und die Komman⸗ 
deure der Leibregimenter ſtatt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
heute eine Sitzung ab, in welcher der Wort⸗ 
laut der Thronrede zur Eröffnung des preu⸗ 
ßiſchen Landtages feſtgeſetzt worden ſein dürfte. 

— Nach der miniſteriellen „Berl. Korr.“ 
ſind die zur Dispoſition geſtellten Landräthe 
von Dallwitz in Lüben und Kreth aus Gum⸗ 
binnen zu Regierungsräthen ernannt. Erſterer 
iſt dem Oberpräſidium in Poſeu, letzterer der 
Regierung in Potsdam überwieſen. — Mit 
der Beförderung der beiden Herren iſt das 
Laudtagsmandat derſelben erloſchen. In ihrer 
jetzigen Stellung dürften beide kaum ein nenes 
Mandat annehmen. 

— Der Regierungspräſident von Pots⸗ 
dam, Graf Hue de Grais, hat nunmehr ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

— Dem Geſchichtsmaler Karl Georg Koch 
in Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei⸗ 
gelegt worden. 

— Neue deutſche Poſtämter beabſichtigt 
die deutſche Regierung nach der „Frankf. 
Ztg.“ in drei türkiſchen Handelsplätzen, Sa⸗ 
lonik, Smyrna und Beirut einzurichten und 
bereits im Aufang 1900 dem Verkehr zu 
übergeben. 

— Die Regierung in Erfurt verfügte die 
Ausweiſung von 10 öſterrreichiſchen Unter⸗ 
thanen flawiſcher Nationalität, u 


— Stärke ſich befindet, und ſtarren von 


Dresden, 31. Dezember. Stadtrath Dr. 
Bierey, Delegirter auf dem internationalen 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellerkongreß und 
langjähriger politiſcher Leiter der „Dresduer 
Nachrichten“, iſt heute geſtorben. 


Zur Beſchlagnahme des Dampfers 


„Bundesrath“. 
Zur Beſchlagnahme des Dampfers 
„Bundesrath“ liegt eine Meldung der „Times“ 
vor, der zufolge der „Bundesrath“ ein Am⸗ 
bulanzkorps für die Buren au Bord hatte. 


Nach einer anderen Meldung ſoll der 
„Bundesrath“ dagegen 7000 Sättel 
für die Buren geführt haben. Wie die 
Direktion der „Wörmann - Linie“ er⸗ 


klärt, befauden ſich bei der Abfahrt aus 
Hamburg an Bord des „Bundesrath“ aus⸗ 
weislich der Paſſagierliſte weder Offiziere 
noch Manuſchaften für Transvaal, noch unter 
der Ladung irgend welche Kriegskontrebande. 

Wie die „Berl. N. Nachr. hören, iſt 
wegen der Beſchlagnahme des „Bundesrath“ 
eine eruſt gehaltene Beſchwerde der Reichs⸗ 
regierung nach London gerichtet worden. 
Die Aufnahme, welche dieſer Schritt des 
Auswärtigen Amts in London gefunden hat, 
rechtfertigt die Erwartung, daß der Zwiſchen⸗ 
Me auf gütlichem Wege beigelegt werden 
vird. 

Der Kreuzer „Schwalbe“ iſt Dienſtag von 
Dar⸗es⸗Salaam nach Lorenzo Marquez ab⸗ 
gegangen. 

An der Hamburger Börfe verlautete am 
Dienſtag, Direktor Woermann von der 
„Oſtafrika- Linie“ ſei in Sachen des be⸗ 
ſchlagnahmten „Bundesrath“ vom Reichs⸗ 
kanzler nach Berlin berufen worden. 

Durban, 1. Januar. Der denutſche 
Dampfer „Bundesrath“ iſt hier an das Quai 
gebracht worden und wird von Marine⸗ 
ſoldaten und Matroſen bewacht. 


Ausland. 


Kopenhagen, 2. Januar. Der bisherige 
deutſche Geſandte von Kiderleu-Wächter hat 
geſtern dem Könige ſein Abberufungsſchreiben 
überreicht. Der neuernannte deutſche Ge: 
ſaudte von Schön iſt geſtern hier eingetroffen. 


Der Krieg in Südafrika. 
In Natal geſtaltet ſich die Lage für die Eng⸗ 
länder immer ſchlimmer, was am beſten daraus 
zu erſehen ift, daß General Buller ſein Haupt⸗ 
quartier von Chieveley weiter füdlich nach Frere 
hat verlegen müſſen. Anſcheinend ſah ſich Buller 
von der Gefahr bedroht, von den Buren umgangen 
zu werden. Nach einem Telegramm des „Daily 
Telegraph“ aus dem Lager von Frere vom 31. 
Dezember, wurden dort in der Nacht, welche ſehr 
dunkel und ſtürmiſch war, zwei erfolgloſe Be⸗ 
wegungen ausgeführt. Die engliſchen Truppen 
waren vollkommen durchnäßt und erſchöpft. Der 
„Standard“ meldet aus dem Lager von Frere vom 
1. Jauuar: Die Schwierigkeiten, welchen ſich Buller 
gegenüberſieht, haben durch den unfreiwilligen 
Aufſchub ſeit dem letzten Treffen außerordentlich 
zugenommen. Er hat jetzt vor ſich eine Reihe 
von ummauerten und befeſtigten Hügeln, welche 
ſich in einer Ausdehnung von 16 Meilen am 
Tugela entlangziehen. Dleſelben find dicht vom 
Feinde beſetzt, der in Stellungen von großer 
Geſchützen. 
Der Fluß iſt ſtark augeſchwollen. Unter dieſen 
Umſtänden wird die zu erwartende Schlacht ſicher 
die hartnäckigſte und wahrſcheinlich die ſolgen⸗ 
ſchwerſte des ganzen Feldzuges ſein. Die eng⸗ 
liſchen Schiffsgeſchütze fahren fort, die Linie des 
Feineds zu beſchießen, während unſere Patrouillen 
ſeine Flanken unſicher machen. (2) 5 

Im Norden der Kapkolonie ſoll der Reiter⸗ 
general Freuch neun kleine Erfolge errungen haben. 
Nach englischen Privathberichten, die aber amtlich 
nicht beſtätigt ſind, griff Freuch die Buren bei 
Kolesberg mit der ganzen Kavallerie Artillerie 
und Infanterie an und trieb fie zurück. Die Bu⸗ 
ren mußten ein Hotchkißgeſchütz im Stich laſſen. 
Kolesberg wird von den Engländern beſetzt, Nach 
einer amtlichen Nachricht meldet General Freuch 
nur, daß die Buren ihre verſchanzte Stellung bei 
Rendsburg verlaſſen hätten, um ſich nach Koles⸗ 
berg zurückzuziehen, da die engliſche Kavallerie 
ihre Rückzugslinie bedrohe. 2 

Aus England gehen fortgeſetzt Verſtärkungen 
nach Südafrika ab. Wie am Dienſtag aus London 
gemeldet wird, ſind Vorbereitungen getroffen 
worden, um die ganze 7. Diviſion bis zum 11. 
Jaunar einzuſchiffen. Drei Trausportſchiffe gehen 
am Dienſtag in See. ; 

Auch in Rhodeſia ſteht es ſchlecht um die eng⸗ 
liſche Sache. Der Burenkommandaut Swart 
meldet aus Beeruft, daß er die (auf Seiten Eug⸗ 
lands kämpfenden) Kaffern in der Nähe von Der⸗ 
depoort am 22. Dezember angegriffen und nach 
einem heftigen Gefecht ihre Stellungen genommen 
habe. Die Buren hatten 3 Todte und 5 Verwundete. 

Ein neues Goldſteuer⸗Geſetz, mit Rechtskraft 
vom 11. Oktober d. Is. ab, gelaugt nach einer 
„Reuter“⸗Meldung aus Pretoria ſeitens der Re⸗ 
gierung, unter Aufhebung aller andern Goldftenern, 
zur Einführung, wonach private Werke 30, durch 
5 ng betriebene 50 pCt. der Ausbeute zu 
ahlen haben. . 

; In der Delagoa⸗Bai⸗Frage fährt die 1 
Preſſe fort, auf eine Beſetzung der Bai hinzu⸗ 
drängen. Namentlich die „Times“ iſt unabläſſig 
bemüht, den Portugieſen Begüuſtigung der Buren 
vorzuwerfen. In Lourengo Marques und in Dur⸗ 
ban erhält ſich, jo meldet das Blatt jetzt wieder, 
das Gerücht, daß für die Buren beſtimmte Geſchütze 
durch den Hafen geſchmuggelt werden. — Daß 
eine Beſetzung der Delogoag⸗Bai durch Eugland 
ernſtezKonſequenzen in politiſcher Beziehung haben 
könnte, insbeſondere was das Verhältniß zu Frank⸗ 
reich betrifft, ergiebt ſich aus folgender Meldung 
ans Paris: Dem „Echo de Paris“ zufolge hat 
der Kommandant der franzöſiſchen Flottendiviſſon 
der indiſchen Gewäſſer den Auftrag erhalten, ſeine 


Schiffe in einem Hafen Madagaskars zu ver⸗ 
ſammeln. Offiztell ſei der Befehl mit der Noth⸗ 
wendigkeit begründet worden, die Einſchmuggelung 
von Waffen zu verhindern, welche grabiſche Kutter 
nach Madagaskar bringen. Das Blatt glaubt je⸗ 
doch, daß die Maßnahme in Wirklichkeit durch die 
Beſorguiß vor eine Beſetzung der Delagoa⸗Bai 
durch die Engländer veranlaßt worden ſei. i 

Ein Vertreter des Amſterdamer „Algemeen 
Handelsblad“ hatte einer Unterredung mit Dr. 
Leyds, welcher erklärte, die Gerichte von der Eſn⸗ 
führung von Waffen und Munition iiber die Dela⸗ 
goa-Bat ſeien durchaus unbegründet und nur ein 
Vorwand für die Beſetzung der Bai durch Eng⸗ 
land. Leyds fügte hinzu, er glaube nicht, daß 
Eugland in völkerrechtswidriger Weiſe die Bai 
beſetzen werde. Uebrigens habe Traunsvaal ges 
nügenden Vorrath an Waffen und Munition, und 
es fabrizire ſelbſt die ihm nöthige Munitio. Vor⸗ 
räthe und Lebensmittel ſeien für zwei Jahre ge⸗ 
nügend vorhanden. Leyds bezeichnet alle Nach⸗ 
richten über eine Intervention als völlig erfunden. 
Bezüglich der Behauptung der „Daily Mail“, daß 
er am 21. Dezember eine Zuſammenkunft mit Del⸗ 
caſſe gehabt habe, ſagte Leyds: „An jenem Tage 
hütete ich infolge eines Influenzaanfalles das Bekt, 
das ſagt Alles.“ 

Die indiſchen Vaſallenfürſten von Kaſchmir, 
Myſore und und Jodhpur haben, wie „Reuters 
Bureau meldet, der britiſchen Regierung Mann⸗ 
ſchaften und Pferde zur Verwendung in Südafrika 
angeboten. Jodhpur ſtellte alle ſeine Pferde der 
Regierung zur Verfügung. Es iſt beſchloſſen worden, 
sel jedem der Fürſten eine Anzahl Pferde anzu⸗ 
nehmen. 

Aus Colombo (Ceylon) kommt die Kunde, die 
Behörden haben die Bildung eines Korps von 
Freiwilligen Ceylons für den Dienſt in Südafrika 
genehmigt. Viele Pflanzer melden ſich zum Ein⸗ 
tritt in das Korps. 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 2. Jau. (Graudenzer Handels⸗ 
kammer.) Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Grau⸗ 
denzer Handelskammer hat in ſeiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, eine erneute Petition der Thorner 
Handelskammer Jollen Ausbau der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn als Vollbahn nachdrücklich zu unter⸗ 
ſtützen und zunächſt eine Eingabe an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten zu richten, worin auch 
beſonders die Wichtigkeit des Ausbaues dieſer 
Strecke nicht nur für die Weichſelſtädte, ſondern 
auch für ganz Weſtpreußen, ferner für den Durch⸗ 
gangsverkehr von Königsberg. — Danzig nach Poſeu⸗ 
del ful. (mit Anſchluß nach Wien) dargelegt wer⸗ 
en ſoll. s 

t Graudenz, 2. Jaunar. (Verichiedenes.) Am 
6. d. Mts. hält die Weſtpreußiſche Weidenver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft im Waldhäuschen eine 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. g. Wahl eines Vorſtauds⸗ und zweier Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder. Der Generalverſammlung 
geht eine Auſſichtsrathsſitzung voran. Die Ger 
noſſenſchaft hat 54 Mitglieder mit 162 Geſchäfts⸗ 
antheilen. — Vor einigen Tagen gerieth auf der 
Strecke Graudend⸗Laskowig in der Nähe von 
Dubelno ein Reh unter die Lokomotive. Auf 
Bahnhof Laskowitz erſt fiel das von der Maſchiue 
fortgeführte todte Wild auf den Bahnkörper. Das⸗ 
ſelbe wurde dem Jagdberechtigten Herrn Mafo⸗ 
ratsbeſitzer von Gordon abgeliefert. — Die neue 
Garniſonkirche iſt nun jo weit fertig geſtellt, daß 
jetzt mit der Herſtellung der Heizungsaulgge bes 
gounen iſt. Der ganze Bau dürfte bis zum Februar 
fertig geſtellt ſein. Die Maurerarbeiten ſiud von 
der Firma Gramberg, die Zimmergrbeiten von dem 
Baugeſchäft Kampmann und die Steinmetzarbeiten 
von der Firma Graupe, ſämmtlich von hier, aus⸗ 
geführt. Die Lieferung der Kanzel iſt dem hieſigen 
Tiſchlermeiſter Witthaus übertragen. 5 

Biſchofswerder, 31. Dezember. (Zum Bürger⸗ 
meiſter von Biſchofswerder) wurde geſtern ein⸗ 
gewahlt Herr Stadtſekretär Mey in Czarnikau 
gewählt, 5 

Zinten, 29. Dezember. (Ein poetiſcher 
Gaſtwirth) befindet ſich in unſerem Städtchen. 
Er ladet zu einem Wurſtpicknick in folgender 
origineller Weiſe ein: Ju leewe Frind von Fern 
oun Noah, — Endlich ös ook de Winter doa, — 
Herrlich dem Woald dat Kleed un fteiht, — 
Schleedbgahn ös good, et ös e Freid, — Drum 
opp em Sindag koamt to mie, — Ju amejeere 
ſöck wie noch nie, — Deck hebb e beetke Schwien 
geſchlacht, — Von dem to äte ös e Pracht, — 
Drom hebb mit Oemſöcht onn Geſchück — Oek ok 
gemoakt e Worſchtpöcknöck. — Eisbeen möt 
Suerkrut onn Broadworſcht, — Grog onn ok Beer 
ös doa fer'm Dorſcht — Dun wönſcht In Auderet 
ie BERUFE, — So bruk Ju möt en'm Dog blos 
plinke. 


In Zuin hat man die Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals energiſch in die Hand ges 
nommen. Der Männer⸗Geſangverein hat einen 
beſtimmten Theil ſeiner Einnahmen als laufende 
Beiſteuer zugeſichert und wird durch die Verau⸗ 
ſtaltung von Konzerten dem Denkmalfonds weitere 
5 zuführen. — Ju Chlewo bei 

Krowo erſchoß am Sonntag der ſechsjährige Sohn 
des Förſters beim Spielen mit dem geladenen Ge⸗ 
wehr ſeines Vaters ſeinen achtjährigen Bruder. — 
In Argen au braunte in der Nacht zum 30. Des 
zember der Laden des Kaufmanns Goldmann int 
Haufe der Frau Klemenz vollſtänig aus. Gold⸗ 
maun hatte vor einiger Zeit gekündigt und war 
mit ſeiner Familie nach Berlin gereiſt. Es hätte 
leicht das ganze Stadtviertel gefährdet werden 
können, da im Keller große Vorräthe von Petro⸗ 
leum lagerten. Eine Familie im erſten Stock, 
darunter ein ſchwerkranker Mann, mußte ſich noth⸗ 


dürftig bekleidet mittelſt einer Leiter auf die 


Straße retten, 
Rettungsweg über die Treppe unmöglich machte. 
Es wird Brandſtiftnug vermuthet. — Dem Do⸗ 
minialarbeiter Owezaczak wurden Sonntag früh 
unweit Miloskaw durch den Oels⸗Gueſener Zug 
beide Beine abgeguetſcht. Es iſt wenig Ausſicht 
auf Rettung vorhanden. — In Alleuſtein hat 
ſich am Sonnabend der in den Ruheſtand tretende. 
Laudgerichtspräſident Geheimer Ober⸗Juſtizrath 
Emmel von den Beamten verabſchiedet. Ihm 
wurde eine Adreſſe und von chtern e 
mälde „Oſtſeeſtraud bei Rauſchen“ überreicht. Die 
Damen der Richter widmeten der Frau Präſiden⸗ 


da der furchtbare Qualm den 


den Richtern ein Ge⸗ 


tin eine Staffelei mit Anſichten von Alleuſtein. 


Der Nachfolger hat am 2. Jannar die Amts⸗ 
geſchäfte übernommen. Außer dem Präſidenten 
traten am 1. Jannar Landgerichtsrath Guetzlaff 
in den Ruheſtaud und Landgerichtsrath Friſch⸗ 
muth in den einſtweiligen Ruheſtand. — Der Mus⸗ 


ketier Möhring vom Infanterie ⸗ Regiment 175, 


— PPP 


geſchrieben: Eine Aufſehen erregende Mit⸗ Telegraphiſcher Berliner Bärſenberlcht. 3 
theilung wurde dieſer Tage in der Academie del — ĩV?¾ Yan. 12. Sam, I 
medeeine von Dr. Sapelier gemacht. Er führte 

nämlich aus, daß es ihm mit feinen Kollegen] Tend. Fondshörſe: feſt 


Broca und Thöébault gelungen ſei, ein Serum, Marche J Lane b. Kaſſa 216 —15 


cb das er „Autiethyline“ benannt hat, hervorzu⸗] Oeſterreichiſche Bankio den ‘1 84-50 


en 
ihn zu retten, konnte nur mit Mühe dem Tode t verderb 3 te ſich 
i vi — Die Wahl des uns recht nachhaltig die Erkenntniß auf, wie jehr]..; 5 — 85 N . 
ia tt un nr Stadt Thorn eine ihren Größender⸗ bringen, das den Alkoholismus äußerſt wirk-] Freußiſche Konjols 3% HR 8-70 
zum Stadtrath ift von der Regierung nicht be⸗ hältuiſſen und ihrer Bedentung enkſprechende ſam bekämpft. Forſcher, wie Roux, Borel, 3 h 1 a 955 5% u | 
beitätigt worden. — Die Oſtbauk in Grandenz| Bühne entbehrt und wie noth es thut, daß ein] Beretska, Fulini u. a., haben feſtgeſtellt, daß entſche Reichsauleihe 3. . | 88-70 


hat in einem dreiviertelfährigen Beſtehen einen] gutes Enſemble, wie das gegenwärtig hier weilende, 
Umſatz von etwa 100 


gewiſſe nichtmikrobiſche Gifte, beſonders ſolche,, Deutſche Reichsanleihe 3/½ % 9775 
8 ve 155 der Körper ie gewöhnt, in dem Weir e un „U. 86 —10 
ut Subſtanzen entwickeln, die Metſchnikow eſtpr.Pfaudbr.3/½% »_, » 
„Stimuline“ genannt hat. Dieſe ſind die Bolener faudbricke 4% . 4 
Gegengifte, die den in den Organismus ein⸗] Polhiſche Pfandbriefe 4¼½ % 9775 
geführten ſchädlichen Subſtanzen entſprechen,] Türk. 1% Anleihe . . . | 25-80 
und wenn man ſie in das Blut eines anderen N e Reute 4%. 57 3 
Organismus einführt, machen ſie dieſen gegen Disko. Kor mandli⸗ Auth 5 
die reſpectiven Gifte widerſtandsfähiger. Von] Harpener Bergw⸗Aktien . 1203-90 
dieſem Principe find Broca, Sapelier, und] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1123-00 
Thebault ausgegangen: fie ſuchten das Stimu⸗ „Thorner b eh ede d ed Er 
lin des Alkohols zu iſoliren. Zu dieſem Zwecke Weisen: Loko inNauhork Febr. 75%, 
2 2 — le Spiritus: 70er loko. . 1 47—50 
haben fie Pferde an alkoholiſirtes Getränk], ; 131 
8 2 Bank⸗Diskont 7 pCt., Lombardziusfuß 8 pet. 
und Futter gewöhnt. Die Pferde wurden] Privak⸗Diskont5¼ Ct., Londoner Diskont 6 bet. 
Alkoholiker. Ihr Blut lieferte dann ein Berlin, 3. 3 . (Spiritusbericht) 70 er | 
Serum, das das antialkoholiſche Stimulin ent⸗ 47 50 Met 1 Umſaß 20 000 8 e. t) 2. | 
hielt. Pa gewöhnten die drei Forſcher Umſatz — Liter. ER : 5 
Meerſchweinchen an ein ſtark alkoholiſches 5 BE 5 
Futter, dann ſpritzte man den Thieren das guffhr 10 SER e mech 
Autiethyline ein. Sofort wurden ſie von ee en { : 
einem ſolchen Ekel gegen alkoholhaltige Speiſen Berlin, 3. Jannar. (Städtiſcher a 


öfterer Wiederkehr ermuthigt. — Das Publikum 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 4. Jauuar 1785, vor 115 
Jahren, wurde zu Hauan Jakob Grimm geboren. 
In deniſcher Sprach-, Litteratur⸗ und Alterthums⸗ 
wiſſenſchaft hat er mit feinem Bruder Wilhelm 
durch tiere Forſchung und ſinnuvolles Eingehen auf 
das Gefühls⸗ und Phantaſieleben der Völker neue 
Geſichtskreiſe eröffuet. Deutſche Grammatik, My⸗ 
thologie, Sagen, altdentiche Textausgabe und 
deutſches Wörterbuch ſind feine Hauptwerke, an 
denen auch ſein Bruder weſentlich . hat. 
Er ſtarb am 21. September 1863 zu Berlin. 


* Thorn. 3. Januar 1900. 
— (Unjer neues Stadtoberhaupt) Herr BAR g 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten iſt mit Familie] ſtattet. Reicher Beifall wurde den Darſtellern 
heute hierſelhſt eingetroffen und hat im Hotel zum 
„Schwarzen Adler“ vorläufig Wohunng genommen. 
Ueber den Einführungstermin find bisher Be⸗ 
5 ſtimmungen noch nicht getroffen. Wir heißen 
\ Herrn Dr. Kerſten, an deſſen amtliche Thätigkeit 
ſich ſo viele aute auf das Gedeihen unſeres Ge⸗ 
meinweſens gerichtete Wünſche und Hoffnungen 
kulpfen, in feiner künftigen. Heimat, in den 
Mauern des alten nach Befreiung von einengen⸗ 
dem Zwauge, nach kommerziellem und gewerblichem 


erfaßt, daß ſie lieber Hungers ſtarben, als hof.) Anitlicher Beri t. der Dire tion. Zum 
f ur. : ; f erkauf ſtanden: 216 (Rinder, 1240 Kälber, 645 
dieſe aurührten. Die Experimente bewieſen Schafe, 5745 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


ferner, daß die jubentanen Einſpritzungen des Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Serums keine gefährlichen Folgen nach fich (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 


sogen. Deshalb ſchritt man zu kliniſchen Sdiachtn bers ee e Ja e | 
Verſuchen, d. h. man ſpritzte Gewohnheits⸗ 2 junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ö 
ſäufern Antiethyline ein. Gleich nach der ſausgemäſtete — bis — 3. mäßig genährke junge 
I 


Operation zeigten die Trinker eine Heftige | und pur genügte ältere — bis —; 4. gering ges 


überſtaudenen Strapazen der Jahrhundertwende 
ſich die Theilnahme des Publikums den Dar- 
bietungen des jo günſtig zuſammengeſetzten En: 
ſembles in dem verdienten Maße zuwenden! 

Am Donnerſtag wird auf allgemeines Ver⸗ 
langen der große Schlager des vergangenen 
Jahres: „Als ich wiederkam“ (Fortſetzung von 
„Im weißen Röß'l“), Luſtſpiel in 3 Akten von 


! 5 3 herz⸗ Blumenthal und Kadelburg, noch einmal zur Auf⸗ : : . 3% „ nähr 3 51 bis 58; — en: 1. vo 
lichte willtonmen ie er in em ſelgfkerwäbſ. führung gelangen, worauf fir alle Thegterfreunde Abneigung gegen alkoholische Getränke jeder inne Ko hen Stclach werchs a. Dis = 2 ı 
ten Wirkungskreiſe reiche Befriedigung finden und] ganz beſonders gufmerkſam machen wollen. rt. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere N 
unſer unter ſeiner Leitung anfblühendes Gemein⸗ — (Die elektriſche Ftraßenbahn) hatte | m bis —; 3, gering genährte 40 bis 53. — Järſen 0 
weſen ihm eine wahre Heimat werden. Quoc felix] am Neujahrötage ſtarken Verkehr, ſodaß die Nen. Neueſte Nachrichten. und Kühe: 1. vollſteiſchige, ansgemäſtete ii en ) 
faustumque sit! jahrsgratifikation der Straßenbahnangeftellten aus Hamburg, 2. Januar. Der „Hamburger | hͤchſten Schlachtwerths bis —; 2. vollfleiſchige, 


der Einnahme dieſes Tages den Wünſchen der⸗ 
ſelben entſprochen haben dürfte. 

— (Dreikönigsjahrmarkt.) Zu dem 
morgen Mittag beginnenden acht Tage dauernden 
Dreikönigsjahrmarkt find heute auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt Böttcher, Korbmacher, Töpfer 
und Geſchirrhändler eingetroffen, welche ihre 
Waaren auspacken. Auf dem Altſtädtiſchen Markt 
werden heute die Marktbuden aufgebaut. 

— (Gefunden) ein ſchwarzes Damenporte⸗ 
monuaie in der Seglerſtraße; ein kleines Taſchen⸗ 
meſſer auf dem Neuſtädtiſchen Markte. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Polizeibericht.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
dort heute 1,83 Meter (gegen 1,83 Meter geſtern). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Muſikprofeſſor Heinrich Ehrlich 
in Berlin iſt geſtorben. Heiurich Ehrlich 
war geboren am 5. Dezember 1822 in 
Wien, Schüler von Thalberg und Henſelt, 
machte früh als Pianiſt Aufſehen. Er lebte 
zuletzt als geſuchter Profeſſor des Klavier- 
ſpiels und Muſikſchriftſteller in Berlin. Er 
pomponirte verſchiedene Muſikſtücke, Lieder, 


( erſonglien) Rechtsanwalt Wagner, 
jetzt in Berlin, Friedrichſtr., früher in Grandenz, 
iſt zum Notar in Berlin ernannt worden. 

— (Stipendium.) Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Aus der Dr. Hermann Günther⸗Stiftung 
erhielt der Studirende der Hochſchule für bildende 
Künſte, Maler Sigmund Lipirski aus Graudenz 
ein Stipendium für 1900. 

— (Lillian Sanderſon⸗ Konzert.) Am 
Mittwoch, den 10. Jannax, findet im Artushofe 
das Konzert der Frau Lillian Sanderſon unter 
Mitwirkung der Bianiftin Frl. Elfriede Chriſtianſen 
aus Bremen ſtatt. Ueber ein Sanderſon⸗Konzert 
in Caſſel ſchreibt die Caſſeler „Heſſiſche Morgen⸗ 
zeitung“ vom 2. November: Zu den Künſtlerinnen, 
die bei dem muſikliebenden Publikum unſerer 
Stadt Caſſel eine bevorzugte Stellung einnehmen, 
gehört uuſtreitig Frau Lillian Sanderſon, die ge⸗ 
feierte Liederſängerin, welche durch ihr geſtriges 
Konzert im Haunſch⸗Saal zur alten Gunſt neue 
Herzen gewaun. Es iſt etwas Eigenes um die 
Kuuſt dieſer Sängerin. Schlicht und ungekünſtelt 
und doch wieder echt kſiſtleriſch quellen ihre Lieder 
aus der Tiefe ihres Gemüthes hervor und ver⸗ 
rathen einen unerſchöpflſchen Reichthum der Em⸗ 
pfindung, Was aber bei ihr in der geheimniß⸗ 
vollen Welt der Gefühle vor ſich geht, bas ſpricht 
ſich nicht nur in Tönen aus, ſondern malt ſich 
auch auf dem Geſicht der Künſtlerin. Ein au⸗ 
muthiges Mienenſpiel ift es, das ihren Geſang 
begleitet, um den Juhalt deſſelben zu illuſtriren 


. — 8 „ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 

Correſpondent? meldet: Der Dampfer böchttens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, gus⸗ 

Haus Wagner“, welcher der biefigen Igemäftete Kühe und weniger gut entwickelte 

Rhedereifirma H. D. J. Wagner gehört, iſt] jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 

am heutigen dritten Weihuachtsfeiertage bei genere Kühe u. Färſen 50 bis 52; 5. gering 

der Delagoabai von Engländern mitt ſeufhete. Kühe, und afrjen onen mac 

0 . it Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 

Beſchlag belegt. Die Firma hat ſichf und beſte Saugkälber 77 bis 80; 2. mittlere 4 

bereits beſchwerdeführend an das Aus | Maft: und gute Saugkälber 66 bis 72; geringe | 

wärtige Amt in Berlin gewandt. Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
Hamburg, 3. Januar. Die geſtrige Meldung a; Kälber (Freſſer) 43 bis 47. — Schafe: 

von der Beſchlagnahme eines Hamburger Dampfers 5 Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 

„Hans Wagner“ iſt dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge] bis, 62; 2, ältere Maſthammel 52 bis 57; 3. 

dahin zu berichtigen, daß es ſich um das Hamburger] mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchaſe) 

Barkſchiß gleichen Namens handelt. Die Beſchlag⸗ 16 DIE 50; 4% Holſteine Mieberumgelipafe he hend, ö 

nahme iſt am 28. Dezember erfolgt. geriet) De 7 FB 188 15 10% Pfund 
Marburg, 3. Januax. Ein betrunkener Student | U pCt, Tara 1. vollfleiſchige der feineren 9 


8 1 5 : Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
fenerte mit einem Revolver auf die Straßen 1¼ Jahren 50 bis 51 Mek. 2. Käſer — ME. 


paſſanten und verletzte einen Kutſcher tödtlich. z fleiſchi . 1 } 
Te : den hige 4849; 4. gering entwickelte 46—47 
ee wurde von der Volksmenge nieder 5 Sauen 4 u 46 air, = der auf un Zeuben 
ER 5 f „Ide arktes: om Rinderauftrie ieben no 
Pr Wien, 2. Jaunar. Das „Neue Wiener] ungefähr 100 Stück unverfanft. Der gülberbandck 
Tagblatt“ beſpricht die Erhebung des Bot⸗u geſtaltete ſich Jangſam. Bei den Schafen fand un⸗ 
ſchafters Grafen zu Eulenburg in den Fürſten⸗gefähr die Hälfte Abſatz. Der Schweinemarkt | 
ſtand und ſagt: Die Höhe und Seltenheit] verlief glatt und wird geräumt. ) 
der Auszeichnung eutſpricht den außerge z pe 
wöhnlichen Verdienſten des Fürſten. Fürſt Thorner Marktpreiſe 
Eulenburg gilt als bevorzugter Träger der vom Dienſtag, 2. Januar. 


und ſeinen Tönen eine größere Wirk skraft eine Violoncelloſonate u. a. Auch ſchrieb er Kaiſerpolitik. 8 3 e ß mtl f ; 
ve 19 7 chen unde N Niene und Glück. mehrere muſikaliſche Romane, Novellen und 5 5 1 See Senn PR All 
fühle e „ Gezauge per eee 6 t ird Koles berg bat ſich une wartet geändert. Die 2 
gegnen: dgs alles zeichnet chargkteriſtiſche Linen Ein franzöſiſches Theater wird Bpren beſetzten im Laufe der Nacht ihre Weizen 5 1008ito| 13 6014.50 
auf ihrem Geſichte und macht daſſelbe zum Spiegel in Berlin geplant. Vorläufig iſt von] Stellungen wieder, aus denen fie geſtern Roggen D „ 12 501340 
ihrer Seele. Und wie fie durch ihr ſinniges Ge- | Herrn Guillaumet das Friedrich ⸗Wilhelm⸗ durch General French vertrieben wurden. Es] Gerſte. „ 12 2013 — 
. bärdenſpiel einerſeits ſich ſelbſt einen artigen Reiz ſtädti Theater d ir die Monate fand ein planlojes Feuern ſtatt. Die Buren haben Hafer „ 12 12 50 
lebt, fo erhö nen artigen Reiz ſtädtiſche azu für die Monate ohne Zweifel bedeutende Verſtärkungen erhalten ler ; 4 \ 
’ ng t Ihrer e e e ene Di April und Mai 1900 gepachtet worden. — Ueber die Unternehmung des Generals Freuch 5 en dee 5806 — 
verſtehen, daß Lieder wie „Die Reue“ von Heß Der Komponiſt Millöcker iſt in Baden am 31. Dezember war juzwiſchen ein ausführlicher at 85 ie 
4 Lachen und Weinen“ von Schubert, „Schöne bei Wien geſtorben. 55 3 = war mit der Hälfte des Kartoffelnn . 60 Kilo 2 — 2150 
: Fremde“ von Schumann, „Neue Liebe“ von Men⸗ — 285 8 N Pente wee | Meizenmeßl, . +... +... 5m See 
h aalen 5 a. einen außerordentliche Erfolg er⸗ Mannigfaltiges. 10 Geſchützen e Roggeumebl nn De ee 
timnften Reize ihrer Sicher au ern un die (Der Weihnachtsbaum) eee e e r e fotnie elite br Rindſteiſch von der Neuls 1 Kilo] 1 1120 
einſten Schattirungen zu künſtleriſchen Werten] Jahre alt. Das hat der Chroniſt Dr. Tille RR 1 75 e der gg: ae Bauchfleiſc h.. „ 190 11— 
ö du geitalten. Man vergegenwärtige ich my, wie| ermittelt, der handſchriftliche Denkwürdigkeiten | Pie zu ihrer Mickzugslinie über eine befahrbare] une = 112 
ang, Gru an den Ahein” a, von aus dem Jahre 1703 auffand, die u. a. auch Brücke bedrohten Buren, 1000 Waun mit 2 Ge Hammel e m 
s ungert, ganz beſonders aber in das da capo ver. die Weihnachtsfeier Schildern. Von derjelben |icligen zogen ſich auf Norvals Port zurück. Die] Geräucherter Speck „ 140 160 
j Iangte „Bonn“, ebenfalls von Bungert, hineingelegt heißt es: „Auff Weihenachten richt man e betrugen 3 Todte und mehrere Schmalz > 1)201—|— 
2 Dat Ballade 8 Ae n auch] Dannenbäume zu Straßburg (im Elſaß) in London, 8. Jaunar. Bisher alng noch kein Buster „„ 1 80 u 
’ Eulenburg und das Stimmusastild „er Suzan“ den Stuben auff, daran henket man roßen amtlicher Bericht über die Besetzung von Coles. Krebſe.. . 
1 von Bungert ganz vorzüglich gelgugen, bedarf auß vielfarbigen Papiere geſchnitten, Aepfell, berg durch Truppen des Generals Freuch ein. Es Aale 1 660—— 
. wohl kaum noch beſonderer Erwähnung. Eine Oblaten, Ziſchgolt, Zucker....“ Weitere Streiſpat bal da „ engliſche Drefien N „2 
. Spe ialität ber, de. ld 3 überhaupt Bei Urkunden beſagen, daß die Straßburger Geift-]| Londo 8 Be ie en der re Se FE „ 
1 druck uläitie if bilden aber. bie Kinderlieder lichkeit gegen dieſe Weihnachtsbäume eiferte; pertheidigungs⸗Kommiſſton beſchloſſen, 5 Millionen | Karauſ chen a BEE he Ei 
K wie „Haneballade⸗ Häuschen“ und „Abzählen“ allein es untzte das nichts, denn noch im Jahre Pfund Sterling (100 Millionen Mark) zur Be⸗ Darjcbe ST a ee N 
e hämmelich von Heinemaun, und „Ver tapfere 1785 bethätigte man in Straßburg die|TWaffung neuer Geſchütze zu fordern. gan ee a 
eiter“ vou Taubert l ee änd- [Wei ; 50 „an London, 3. Januar. Das Kriegsamt beſchloß. Narpfen 7 1160 —— 
1 niß der bett, welche mit feinem Verſtän eihnachtsbaumſitte. Die franzöſiſche Revo⸗ die Dienſte von 12 Milizbataillonen außerhalb] Barb inen Ba Date DER! = > 
5 vorgetragen W i 1 lution und die napoleoniſche Zeit entfremdete | des Königreichs anzunehmen. Sieben von dieſen] Weißſiſche 8 8 — 301160 
- die Sängerin in Fräulein Cirriede Ehriſtianſen, die Herzen der Elſäſſer dieſer Weihnachts: |VBataillonen gehen nach dem Bad. enre wurden il 1 Liter — 122 
e die nicht nur eine Re Begleiterin, Sondern itte und ſelbſt im Jahre 1870 war der Weih⸗ aer e e n Kurer Suine verschüttet; Setroleum . „222 — 25 
n — Beh gang reſvekkaölen eco in nachtsbaum in den wieder eroberten Reichs⸗ der eine wurde getödtet, der andere ſchwer verletzt. piritu Gena) 4 2 = 
. eine geſchmackvolle Auffaſſung verbindet. N landen faſt gänzlich unbekannt. Die im Jahre Nio de Janeiro, 2. Januar. Die Peſt in San⸗ Der Markt a 5 Er mäßig bes wickt 
0 afte Beifall eines vollen Hauſes im Verein mit 1805 erſchienenen „Allemanniſchen Gedichte tos und Sao ED nimmt zu, 1 en e Es kosteten! Koblrabl, — i Kreide Mr 
N reizenden Olumenſpenden bezeugte es ſowoht zor Hebbel's erwähnen den Weihnachtsbaum in | en Bee Eine | Mandel, Blumentegl 10-50 Pfennig ro Kopf, 
als auch Fran Lillian Sandee en tiefen | Baden. Am Münchener Hofe fand der Babington das Lager der Engländer. Ihr Vor⸗ Wirſingkohl 5—8 Pig, pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
t ee das ganze Konzert hinter An na Weihnachtsbaum durch die Königin Karoline, gehen ſteht in Verbindung mit dem Vorſtoß des 20 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10 25 Pfg. pro Kopf, 
e duenne \urbe anch den Ullerhörhften I eh eine geborene badiſche Prinzeſſin, Eingang. | Oberſten Pilcher, von Belmont aus, der die Buren] Falat — Bienuig pro — Köpfchen, Spinat 20.30 
0 . önügl. Hoheit der Frau Pauzeß Dur Ju Berlin und Potsdam tauchte der Weih⸗ zurlicktrieb und 40 Gefangene machte. Babinatons Big. pro Pfd., Petersilie — Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
1 eopold von Preußen und Ihrer Durchlaucht der 1 otsdam tauchte 10, Mannſchaften gingen in derſelben Nacht vor. lauch — Pfg pro Bündch., Zwiebeln 15 Pig pro 
15 Fran Prinzeß Carl von Hanau beehrt. nachtsbaum nach Ermittlungen des bekannten] Heber das Ergebniß liegen noch keine Meldun⸗ Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 1018 
e De 9 Far neueſte Suftfpiel , ber märkiſchen Forſchers, Profeſſor Schwarz, ums | gen vor. Pfennig pro Knolle, Neitig — Pfenuſg pro — Stck. 
5 urlaub“, ante re een Jahr 1780 auf; er galt aber noch bei der Newyork, 3. Jannar. Die amerikauiſche Ne 30 ie peo fd Gage 00 00 W ye rd 
| Ida paftizeube Geſellſchaft der ruſſiſchen Hof⸗ vorigen Jahrhundertwende „ordinär“ und ir dag kiel auf rf geſchlachlete Gäuſe 1— 1.20 Mk. pro Kilo, Enten 
au * i 1 Zei * i N ver — » 4 
%%% %%% // San Be Fi Dot Betr Su tt ee 


Eiſenbahnen allgemeiner ein. 
(Ein Serum gegen den Alkoholis⸗ 
mus.) Aus Paris wird der „N. A. Ztg.“ 


zipielle Frage, ob Mehl als Kriegskontrebande zu Hühner, alte 1.202,00 Mk. pro Stiick, Hühner 
betrachten ſei, wurde nicht berührt. junge — Mk. pro Paar, Tauben 65— 90 ie. 


Berauwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn pro Paar. 
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und Zwiſchenhändler verbeten. 


JGeſtern nachmittags 11½ WE 
Uhr entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod nach kurzem, 
qualvollem Leiden unſeren 
einzigen, lieben Sohn und 
guten Bruder 


Bruno 


im faſt vollendeten 2. Lebens⸗ 


Breiteſtraße 30. 


ahre. 
. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, 2. Januar 1900. 
Breiski 

nebſt Frau und Kindern. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag nachmittags 1% 
uhr vom Trauerhauſe, 
Gartenſtraße 4, aus ſtatt. 905 


einen großen 


Bekanntmachung. 
An Armengaben (zufolge dies ⸗ 
ſeitiger Bitte bezw. zur Ablöſung Der | Mg 
Neujahrs ⸗Glückwunſch⸗ Karten) ſind] 
eingegangen und zwar von den 
Herren Dietrich & Sohn, Kaufmann 
Doliva, Stadtrath Kelch, Dekan Dr. 
Klunder, Kaufmann Albert Kordes, 
Kaufmann Fritz Kordes, Landge⸗ 
richtsrath Moser, Translateur Streich, 
Maurermeiſter Teufel, Stadtrath 
Tilk und Stadtſekretär Wrzesniowski 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


9 Hat der Militärpflichtige keinen 
B ekanntmachung. dauernden Aufenthalt, jo meldet 
Diejenigen Militärpflichtigen, er ſich bei dem Stammrollen⸗ 
welche in der Zeit vom! Jaunar führer der Ortsbehörde feines 
3 . 3. N Wohnſitzes. 
; geboren, ferner Diejenigen) Wer weder einen dauernde 
Ae Wi 2 eh * an früherer Jahrgänge, über deren Aufenthaltsort noch einen Modu 
un ho: e 1899 Dienſtverpflichtung entgiltig noch ſitz hat, meldet ſich in ſeinem 
Der Ma "trat * nicht entichieden iſt, d. h. welche | Geburtsort zur Stammrolle und 
EL, 5 901 ** noch nicht ? wenn der Geburtsort im Aus⸗ 
Abtheilung für Armenſachen. a, pom Dienſt im Heere oder lande liegt, in demjenigen Orte, 


Danpt. 


in der Marine ausgeſchloſſen in welchem die Eltern oder „geb. Palm, 
1 Bekanntmachung. 5 ober Habt ine gemtienhäupter ihren letzten Brückenſtr. 18, part. 
5 . ges] Wohnſitz hatten. Uebernahme ſämmtlicher Wü 
Sonnaben), 6. Januar 1000 un ober gute Bei der Anmeldung zur Stamm⸗ S auch A Plate, Be Url un ae rn 
3 e ezw. Marinereſerve über⸗ rolle iſt vorzulegen: Schonendſte Behandlung, billigſte Preiſe. : 


1 ie he in mu en Truppentbell od 
er Bäckerſtraße, Zimmer 13, 2] e. für einen Truppentheil oder N N 

Treppen, die hier neu begründete Marinetheil ausgehoben ſind, borenen Miltärpflichtigen 
Schiſferſchule eröffnet und der Unter- und ihren dauernden Aufenthalt das Geburtszeugniß, deſſen 
richt begonnen werden. in der Stadt Thorn oder deren Ertheilung oſtenfrei er⸗ 


1. von den im Jahre 1880 ge⸗ 
Plätterei wird garantirt. 


Auf Wunſch laſſe die Wäſche Holenfund liefere frei zurü 


Der Unterricht iſt unentgeltlich und | Vorſtädte haben, werden hier⸗ folgt.“) 3 8 
wird wochentäglich von 6 bis 8 Uhr] durch aufgefordert, ſich in der 2. von den 1879 oder früher ge⸗ 
ſtattfinden. Zeit vom 15. Januar bis zum 1. borenen Militärpflichtigen Einem geehrten Publikum 


der im erſten Militärpflicht⸗ 
jahr erhaltene Loſungsſchein. 
Sind Militärpflichtige zeitig 
abweſend (auf der Reiſe be⸗ 
griffene Handlungsgehilfen, auf 


zur gefälligen Nachricht, daß 


Die Schiffer und Schiffsbedienſtete, 
etablirt und ein 


welche ſich bereits zur Theilnahme an 
dem Unterricht gemeldet haben, 
werden aufgefordert, zu der ange⸗ 
gebenen Zeit pünktlich zu er⸗ a 
ſcheinen, auch werden dort noch Neu⸗ Militärpflichtige, welche ſich[ See befindliche Seeleute ꝛc.) 
aumeldungen von dem Leiter der im Beſitz des Berechtigungs⸗ ſo haben ihre Eltern, Vor⸗ N 
Schule, Herrn Lehrer Gramsch,|jcheines zum einjährigefreiwilli- | minder, Lehr, Brot- oder A 
Bonner. gen Dienſt oder des Befähigungs⸗ Fabrikherren die Verpflichtung, 
horn den 2. Januar 1900. genanifies um  GSeeftenermann | fie innerhalb des obengenannten 
Der Schulvorſtand der 8a De 8 e in] Zeitraumes anzumelden. 
Schifferſchule. a ihres Ger. Dieielde Verpflichtung paben. 
tellungsortes Laudrathsamt) Ku dies geſetzlich zuläſſig, die 
Zwangs verſteigerung. Ihre Zurlickſteunng von der Ans Sorseher Hanklihen ober anıter 
. 1 9 ſtaatlicher Auſſicht ſtehender 
Freitag ven en Mts. 215 au N nur Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Heil⸗ 
vormittags r alsdann von der Anmeldung zur 2 : 5 
werden wir vor der Pfandkammer ouitolten inbettefi Der, Da 
am hiefigen Königlichen Landgericht 


e eee test autergebramten. Dilitär 
1 Buffet m. Mar Als dauernder Aufenthalt iſt (nen. 5 
1 Snlonfpieget mit iinterzlanauiehen: n 
ſatz, 1 Schankelſtuhl 11 * e ee De Nahe pflichtet nicht von der Melde⸗ 

f 4 255 1, Haus⸗ un irth⸗ . 
Geldſchrank, eine Näh⸗ ſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
maſchine, 8 Dtzd. gefütterte diener, Handwerksgeſellen, dungen zur Stammrolle oder zur 
Herren ⸗Handſchuhe, 126 Lehrlinge. Fabrikarheiterund] Berichtigung derſelben unterläßt, daß ich am 5. Jauuar er. 
Paar verſchiedene © el andere in einem ähnlichen |wird mit Gelditrafe bis zu 30 x 
und Herrenſchuhe 3 eo Verhältniß ſtehende Mili⸗ Mark oder mit Haft bis zu drei 
7 - 


d De tärpflichtige Tagen beitraft. 
poſitorien, 1 Sopha der Ort, an welchem ſie 
zwangsweiſe, ſowie 


in der Lehre, im Dienſt 
Kiſten franzöſiſchen oder in der Arbeit ſtehen; 
Cognac in Originalkiſten 


für militärpflichtige Stu 8 
3 N 181 dirende, Schüler und Zöge| ) Anmerkung: Die Geburts⸗ 
freiwillig öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 
Klug, Boyke, 


linge ſonſtiger Lehranſtalten seugulife find im Kgl. Standes⸗ 
athha 
Gerichtsvollzieher. 


der Ort, an welchem ſich[ amt ( us 1 Treppe) von 
40000 Mk. 


die Lehranſtalt befindet, den in Thorn geborenen Indi⸗ 
der die Genaunten ange⸗ viduen an den Wochentagen 
hören, ſofern dieſelben auch zwiſchen 10 u. 12 Uhr vormittags 
an dieſem Orte wohnen. in Empfang zu nehmen. 

als erſte Hypothek auf ein Grund: Apg 

ſtück in nächſter Nähe einer an der 

Bahn belegenen, aufblühenden Stadt 

gejucht. Das Grundſtück beſteht aus 


Zuti Parterre⸗ Wohnungen 
maſſivem Wohnhauſe, Stallgebäude, 


und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich Tüchtiger 
eignend zu vermiethen. 
Scheune, Wirthſchaftsgebäude nebſt 
Speicher und 3 Familienhauſe, ſowie 


| Wohnen Schkiftſeter 
ca. 70 Morgen Land. Höhe der Au 


25 W 1 und ls findet dauernde Stellung. 

E 15 lun imm. un oven nebſt Zu⸗ 3 
Feuerverſicherung 27 400 Mark. An- | I behör zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
erbieten mit Angabe des Zinsfußes BR Zum fofortigen Antritt ein nüchterner, 
unter E. N. 1900 an die Geſchäfts. 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. Agenten 3 Hen ge. Kalt Mann geſucht 
7 


vom 1. April er. zu vermiethen. 
Hundeſtraße 9. der mit Bedienung der Hobel⸗ und 
x" meinem Hauje Brückenstraße 21 Spundmaſchinen betraut iſt. Stell⸗ 
N; iſt die zweite Etage, beitehend | macher bevorzugt. 
aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör H. Illgner, 


per 1. April zu vermiethen. 4 k. 
W. Romann. 0 belle 
ö 60 Arbeiter 


Allſtädter Markt finden dauernde Winterarbeit. 


Februar 1900 bei nuſerem 
Stammrolleuführer im Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in 
die Rekrutirungsſtammrolle an⸗ 
zumelden. 


Holh⸗ un) 


bei ſoliden Preiſen. 


ch bitte bei Bedarf A 
mein neues Unternehmen gi 


Mit 


garderoben, Pelzgegeuſtände, 


20000 Mark 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in der 


Breitenftrafe 1. Aorll geſucht. Auch in diesem Jahrhundert bleibt 
zum 1. April geſu i = 2 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 5 Metall-Putz-Glanz 


dieſer Zeitung. . IR 
20000 Mar Amor! 


anf ei a 5 2 n 
ey mi gi. an ; ift eine Balkonwohnung in der 2. Splittgerber, Grembotſchin: 
Angebote unter C. K. an die Ge⸗ @ das beste. Etage, ebenſo eine Wohnung von 4 in en 1 eh rli n 9 
-Ichäftftelle dieſer Zeitung erbeten. un Dosen à 10 Pfg. überatı ] Zimmern preiswerth vom 1. April zu N 
Ser Gute "ER he 2 | vermiethen. Näh. Brückenstraße 5, I. ſucht 8. Seibicke, Bädernftr. 


zu haben. 


n der Gärtnerei Mocker, 

Wilhelmſtraße 7 (Leibitſcher 
Thor), iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. 


Na 5 5, J. 
nenschel, Schiffs reviſor. täheres Brückenſtraße 5, I 


— I En m Mellienſtraße 100. 
Fl. möbl, Bi 5 7 N 
Te e Meltienftrae 59 | Ein Taufburſche 


f fürs Komptoir geſucht. 
. Gustav Weese. 


in Laufburſche 


Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 3 
Sommerfeld, Friſeur, 


Mehl⸗ u. Zuckerſäcke, 
ca. 2 Zentner haltend, 
billig verkäuflich bei 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik, Thorn. 


Sehr gute Heringe, 
gefüllt mit Milch oder Rogen, 
empfiehlt Moritz Kaliski, 

Eliſabethſtr. 1. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Nebengelaß iſt 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 16, 
V. Skowronska. 


Gr. Galler, 3 Segel und in- 
ventar verkauft billig 


Kl. Vorderwohnung Gerechteſtr. 27 z. v. Zubehör, 


7 Ii] Wagenremiſe; 3. Etage, 2 Zimmer, 
1. Etage Meſlienſtraße 120 reichlichem Zubehör und ea 1 
m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu] Kellerwohnung zum 1. April d. Is. 
vermiethen. zu vermiethen. von ſofort geſucht; vom Lande ber 
Culmerſtraße 12. 


Zu 1, Stage, beftehenb. ans B gene - 3 son Wut. 
immern, Entree und Zuhör von ugebote un . B. dur ie 3 
I. Apel zn berieben. DUDOE vom Pes leele der. eitung Selen feine Famifienwohnung 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hedwig Strellnauer (ul. Juls Leyen), 


Nach beendeter Inventur und wegen großen Umbaus meines Lolals eröffne von 


Montag den 8. d. M. bis Sonnabend den 15. d. A. abends 8 Ahr ; 
— | . 
ahres⸗Ausverkauf 


F Erſte Thorner 


Gch. Anstalt. 


. ? Spezialität: 
3 Gardinen⸗Spannerei. 
Inh. M. Kierszkowski, 


können eintreten. Für gedie Aus⸗ 
Schülerinnen bildung in jedem Fache de er 
Brückenſtr. 18, part. 
IN x EN x x 2 2 \ «x 2 A 
e ee 


Baugeschäft 


errichtet habe; ich empfehle mich zur Ausführung von 


Anfertigung von Bauzeichnungen, Koſte n⸗ 825 
anſchlägen und Taxen aller Art 


218 
Umbauten und Reparaturen = 


werden ſauber und ſachgemäß ausgeführt. 
gſt zu unterftüßen, 218 


Hugo Scheidler, Maurerneifttr, 275 
Thorn III, Thalſtraße 22. 


Wer die vorgeſchriebenen Mel⸗ SEES SU 1 888 


Dem geehrten Publikum von Mocker und Thorn die ergebene Anzeige, Die Halbmonats⸗Verſammlung 


Mocker, Thornerſtr. 32 
e Moe. |Weissnäneherei U. ehemisehe Reinigunexanslalt 


mit Maſchinenbetrieb, für ſämmtliche Herren 


Strobandſtraße 11. 1 fl. Wohnung z. verm. Baderſtraße B. zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T.! daſelbſt. 


Sthützenhaustheater. 


Donnerſtag, 4. Jannar. 
Neu! 


5 1 allgemeinen Punſch: 
Als ich wiederkam 


Neueſtes Luſtſpiel 
in 3 Akten von Blumenthal und 
Kadelburg 
(Fortſetzung v. „Im weißen Rößtl“. 


Freitag, 5. Jannar 2 
eta: 9 3 


v Novität! 
„ein unbeichriehenes Blatt. 
uftipiel in 3 Akten von Wolzogen. 


Dutzendbillets (Sperrſitz) A 
Mark im Hotel a able 


1 dewerbeihule für Mädchen 


zu Thorn. 

. Der Unterricht in einfacher und 

doppelter Buchführung, kaufm. 

een u. Stenographie 
eginn 


„Dienſtag den 10. Januar er. 
K. Marks 


Albrechtstr. 4. 


NN 


Freitag den 5. Jaunar 1900 
- abends 8 Uhr 
bei Dylewski: 


Hauptverſammlung. 


Nach dem Geſchäftlichen: 
2 2. Vortrag über das Bürger: 
8 liche Geſetzbuch. 
& Der erite Vorſitzende. 


Rothardt, 
Staatsanwalt. 


nllayplaßsto binga unylalıyıas 
ang pl ag Fumalauız 309 


von Thorn und Umgegend 
ich mich am hieſigen Platze 


15 Sonntag den 7. Januar er. 


Lehnt, a Tumfahn nach Barharken. 


Abmarſch: 
22 Uhr pünktlich vom Bromberger 


Or. 
Der Vorſtand. 


an mich wenden zu wollen und 
1 
Hochachtung 2 5 hr unpe 


82 2 des 


D. H.-V., Hamburg. 


ar, 


am 3. d. Mts. fällt aus. 
Nächſte Verſammlung: 


Mittwoch den 10. Januar er, 


er Vorſtand. 


Rathskeller. 


und Damen⸗ 


Portieren, Teppiche, 


2. grosses Sehlachtefest, 


Morgens: Wellfleiſch. 
Abends 6 Uhr: Ya 


C. Kothe. Friſche. Wur ſt, 
wozu ergebenſt einladet 


Verkäuferin Carl Meyling. 


für die Kurzwaaren⸗ Abtheilung zum 2 Jeden Donnerſta 3 
1. Februar geſucht. von 6 Uhr abds. 5 


. friſche Grütze, Blut⸗ 
Buffet⸗Fräulein und Leberwurſt 


ſucht zum 15. Januar Stellung. Gefl. N 3 e Schulſtr. 1 
Adreſſen unter 100 an die Ge. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
um 15. Januar anſtändiges, 


fache Hausmädchen 


3 . 
iſt eine 
geſucht Frau v. Heydebreck, 


renovirte BE 
Friedrichſtr. 2. 


Eine gelernte, mit guten Zeugniſſen ohn 
verſeh. Krankenwärterin empfiehlt 


ſich zur Pflege jeglicher Kranken. 
Näheres unter Z. K. an die Geſchäfts⸗ 3 Zimmer, Küden, Zubehör 
nach vorn und eine 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Derrſchaftliche Wohnung, 
ARE, Zimmer und Zubehör, 3 nun 
Pferdeſtall, ſowie große, geſchloſſene 3 Aarlerte go, Wohn 5 


Gartenveranda, Gartenbenutzung, 1 81 on 
. 7 


auch 2 große Zimmer zum pe de 8. 
Eliſabethſtraße 9. 


anderen Zwecken vom 
vermiethen. J. Roggatz, 
Culmer Chauſſee 10, 1 Tr. : 
Pi Wohnung an einzs, Dame 
Kl. zu verm. Brombergerſte. 88. 
maſſive Pferdeſtälle vom 1. Jan. 


1 Mittelwohnung, 
zu verm. Coppernikusſtr. 1I. 


eine Werkſtatt und eine kleine 
Zugelaufen 


Wohnung vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 23. 2 

ein weißer Hund mit ſchwarzen 
Ohren. Abzuholen 


Weilak. 
Strobandſtraße 24, part. 


Neno. Wohnung 
Die dem Kaufmann Herrn 


2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
Gorczynski zugefügte 


vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Beleidigung Rh ich hiermit zurück. 


Kleine Wohnung, 180 Mk., von 
oge, Reſtaurateur. 


frieden zu ſtellen und bemerke ich 


Per 1. April d. Is. 


ſofort Seglerſtraße 6 zu ber 
miethen. Zu erfragen im Reſtaurant 


Hierzu Beilage. 


Hand: Morgen, Donnerſtag, 4. ds. 


arbeiten ꝛc. ꝛc. errichten werde. Es wird mein äußerſtes Beſtreben ſein, 

durch ſorgfältigſte und umgehende Ausführung der gefl. Aufträge bei 

mäßigen Preiſen meine werthen Kunden zu ſt 

noch, daß ſämmtliche Gegenſtände unzertreunt gereinigt werden. 
Hochachtungsvoll 


Beilage zu Nr. 2 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den A. Januar 1900. 


Militäriſche Lehren aus dem 


Burenkriege. 


Unter dieſem Artikel ſtellt die „National⸗ 
zeitung“ aus ſachkundiger Feder Betrachtun⸗ 
gen an über die militäriſchen Lehren, die der 
Burenkrieg auch für europäiſche Heere mit 
ſich bringt. Es wird unter anderem darauf 
hingewieſen, daß die Buren über eine Ka⸗ 
ballerie in europäiſchem Sinne nicht ver⸗ 
fügen. Dagegen haben die Engländer 48 
Schwadronen in Südafrika — wovon 24 
Schwadronen zu einer Kavalleriediviſion ver⸗ 
einigt ſind —, ſodaß eigentlich die Gelegen⸗ 
heit günſtig ſchien für ein erfolgreiches Auf⸗ 
treten der engliſchen Kavallerie auch als 
Schlachteuwaffe. Bis jetzt hat aber davon 
nichts verlautet. Die Auffaſſung derer, 
welche angeſichts der großen Feuerleiſtung 
der Artillerie und Jufanterie die Schlachten⸗ 
thätigkeit der Kavallerie überhaupt uur auf 
Ausnahmefälle beſchränkt erachten, ſcheint 
durch den Burenkrieg eine neue Stütze zu 


erhalten. Aber auch auf dem Gebiete, auf 
welchem die Kavallerie ſouveräu herrſchen 


ſollte, demjenigen der Aufklärung und Siche⸗ 
rung, hat die engliſche Kavallerie ſo gut wie 
garnichts geleiſtet. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
an dieſem negativen Reſultat die unzuläng⸗ 
liche Ausbildung der engliſchen Kavallerie, 
die ja einen ſehr ſtattlichen äußeren Eindruck 
macht, mit Schuld trägt. 

Was die Artillerie anbetrifft, ſo hat 
ſich die Annahme, die zahlreiche Feldartillerie 
der Engländer werde im Gefecht eine gewiſſe 
Ueberlegeuheit bewähren, als unzutreffend 
erwieſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
Artilleriefeuer gegen gut gedeckte Infauterie 
nicht von der verheerenden Wirkung iſt, wie 
die Friedeusleiſtung es ſcheinen ließ. 
Die Entſcheidung iſt gegeben worden durch 
die Schußleiſtungen der Infanterie. In⸗ 
betreff der Gefechtsweiſe der Jufanterie 
haben diejenigen eine ſcharfe Lehre erhalten, 
welche in verſchiedenen Armeen eine gewiſſe 


ſchneidige Richtung vertreten und glauben, hi 


mit nahem Herangehen an den Feind, mög⸗ 
lichſt ſpätem Beginnen des Feuergefechts, dem 
uftreten großer und kleiner geſchloſſener 
uterſtützungstrupps, hauptſächlich aber mit 
einem möglichſt unerſchrockenen Vorgehen 
aktiſche Erfolge zu erringen. Dieſe Stoß⸗ 
aktik iſt vor dem vernichtenden Feuer des 
Vertheidigers rettungslos zuſammengebrochen. 
Das lehren ſämmtliche Gefechte des Buren⸗ 
krieges. Die Feuertaktik der Buren hat ſich 
der ſchneidigen Taktik der Engländer, welche 
mit wenig Feuer und viel Bravour die Sache 
machen wollten, jedesmal überlegen erwieſen. 
Zu Aufang des Feldzuges wurde mehrfach 
von gelungenen „Bajonettattacken“ der Eug⸗ 
länder berichtet. Sehr zur Freude der 
Hurrahtaktiker, welche triumphirend darauf 
hinwieſen, daß ſchneidige Bajonettangriffe alſo 
auch heute noch der Gipfel der Gefechtskunſt 
ſeien. Von dieſen gelungenen Bajonettan⸗ 
griffen iſt es aber bald ſtille geworden. 

Die Taktik der Infanterie in Europa kann 
auch ſonſt von den Buren recht viel lernen. 
Sie haben eben den Kerupunkt moderner In⸗ 
fanterietaktik, die Thätigkeit des Kampf⸗ 
ſchützen, am ſchärfſten und richtigſten erfaßt 
und in die Praxis überſetzt. 

Sie kennen im Zuſammenhang hiermit 
auchnur Schützenlinien und Schützengruppen 
als Gefechtsformation, und wenn das ſüd⸗ 


afrikaniſche Gelände die Plazirung derſelben 


begünſtigen mag, ſo haben die Buren doch 
den Beweis erbracht, daß man dieſe Schützen⸗ 
linien auch in großen Maſſen leiten kann; 
denn bei dem letzten Kampfe am Tugelafluſſe 
haben mindeſtens 10⸗ bis 12000 Buren im 

efecht geſtanden, die nur in Schützen⸗ 
formation aufgetreten find. 

Eine weitere ſehr beachtenswerthe Er⸗ 
ſcheinung in dem Burenkriege iſt die umfang⸗ 
reiche Auwendung von Feldverſchanzungen. 
Ihr ganzes Gefechtsſyſtem ift eigentlich auf 
ſolche künſtliche Geländeverſtärkungen baſirt. 
Sie arbeiten mit dem Spaten im größten 
Stil. Selbſt beim Angriffe ſuchen ſie ſich, 
wenn es möglich, ſolche geſicherten Stützpunkte 
für ihr weiteres Vorgehen herzuſtellen. 

Die taktiſchen Maßnahmen der Buren 


werden von dem Beſtreben geleitet, wenn 


auch in der Front ſchwach, ſo doch auf den 
Flanken möglichſt ſtark aufzutreten. Dieſe 
Methode haben ſie nicht nur in der Ver⸗ 
theidigung, ſondern auch beim Angriff auge⸗ 
wendet und von ihr rührt das verheerende 
Kreuzfeuer her, welchem die Engländer nie⸗ 
mals Stand zu halten vermochten, auch ihre 
Kerntruppen nicht, wie die Garden und Hoch⸗ 


länder. Dieſe Burentaktik iſt auch inſofern 
eine durchaus moderne, als gerade neuer⸗ 
dings Stimmen der militärischen Wiſſeuſchaft 
— nicht der Routine — ſich gegen das An⸗ 
häufen von Reſerven ausſprechen und deren 
möglichſt frühes Einſetzen befürworten, um 
ihre Feuerkraft möglichſt auszunutzen. Die 
Buren haben, dieſen Gedanken eutſprechend, 
ihre Streikräfte nicht in zahlreichen Staffeln 
und Treffen aufgeſtellt, ſondern ſie von Hauſe 
aus in langen Schützeulinien poſtirt und die 
überſchießenden Kräfte, welche eine nicht ein⸗ 
wandfreie Taktik mit Vorliebe als Rückhalt 
auſammelt, zum Flankiren und Umklammern 
des Feindes verwandt, wovon die engliſchen 
Gefechtsberichte zu erzählen wiſſen. 

(Bei Beurtheilung der Erfolge der Buren 
auf dem Gefechtsfelde ſind aber auch inbetracht 
zu ziehen die groben Fehler der engliſchen 
Generäle. Auch die Tapferkeit der englischen 
Truppen war nach ihren Verluſten bemeſſen 
noch nicht die größte, denn die Engländer 
haben in den verluſtreichſten Gefechten nur 
kaum 10 Prozent an Todten und Verwunde⸗ 
ten gehabt, während wir in den Schlachten 
der Vergangenheit Verluſte bis 50 Prozent 
zu verzeichnen haben. Truppen einer mili⸗ 
täriſchen Großmacht wie Deutſchland und 
Frankreich 2c. würden unter gleichen Ver: 
hältniſſen in den Gefechten am Modderriver 
und am Tugela vielleicht einen Erfolg er⸗ 
zwungen haben, wenn auch unter ſtärkeren 
Verluſten. Lord Methuen naunte freilich das 
erſte Treffen bei Belmont in ſeinen Berichten 
die „blutigſte Schlacht des Jahrhunderts“, 
und obendrein kämpfte er in dieſem Gefecht 
mit einem; numeriſch bedeutend überlegenen 
Korps von Garden ꝛc. gegen eine ſchwache 
Avantgarde junger Buren, die vorgeſchickt 
waren, damit die Feldtüchtigkeit der jungen 
Leute erſt noch vor einem Haupttreffen er⸗ 
probt würde. Die Schriftleitung.) 


Probinzialnachrichten. 

Culmſee, 28. Dezember. (Verſchiedeues.) Ge⸗ 
richtsſchreiber Pohlenz iſt zum 1. Jannar von 
er nach Marienwerder verſetzt worden. Sein 
Nachfolger iſt der Gerichtsſchreiber Gottſchalk aus 
Danzig. — Beſitzer Blum aus Staw hat ſein 
Grundſtück (220 Morgen) für 55000 M. an den 
Juſpektor Heilemann aus Dameran verkauft. — 
Nachdem das Statut für die freien Junungen, und 
zwar für die Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Klempuer⸗ 
und Uhrmacherinnung, der Böttcher⸗, Stellmacher⸗ 
und Tiſchlerinnung, der Schneiderinnung und der 
Schuhmacherinnung, genehmigt worden iſt, fand 
geſtern unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Hartwig die Konſtituirung obiger Junungen ſtatt. 
Ju die Vorſtäude wurden gewählt: Für die 
Schmiede. ꝛc. Junung Schmiedemeiſter Bott 
(Obermeiſter), Schloſſermeiſter Hinz und Schmiede⸗ 
meiſter Hohl Prüfungsmeiſter), für die Böttcher⸗ ꝛc. 
Junung Tiſchlermeiſter Hellwig (Obermeiſter), 
Stellmachermeiſter Bertram und Tiſchlermeiſter 
Napiorkoſpski (Prüfungsmeiſter), für die Schneider⸗ 
iunung Knodel (Obermeiſter), Olkowski und 
Waliszewski (Prüfungsmeiſter), für die Schuh⸗ 
macherinnung Lewandowski 1 als Obermeiſter, 
Lewandowski II und Rutkowski als Prüfungs⸗ 
meiſter. Die Wahlen für die Geſellen⸗, Lehrlings⸗ 
und Herbergsausſchüſſe ſollen in der nächſten 
Innungsverſammlung vorgenommen werden. 

$ Culmſee, 1. Jannar. (Die geſtern abgehaltene 
Stadtverordueten⸗Sitzung) war von 15 Stadtver⸗ 
ordneten und den Herren Bürgermeiſter Hartwich 
und Beigeordneten Scharwenka beſucht. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm von der Beſtätigung der Herren 
Julius Fiedler und F. Kolberg als Rathsherren, 
ſowie von den Kaſſen⸗Reviſious⸗Protokollen pro 
Monat Oktober⸗November v. Is. Kenntniß. Bei 
den ſtädtiſchen Kaſſen war am 30. Oktober ein 
Baarbeſtand von 13 367,15 Mk. und am 30. No⸗ 
vember 29 781,47 Mk vorhanden. Die von der 
Rechnungs⸗Repiſtons⸗Kommiſſion gegen die Jahres⸗ 
rechnung pro 1898 99 gezogenen Notaten erachtete 
die Verſammlung durch die erfolgte Beantwortung 
derſelben für erledigt, genehmigte die ſtattgehab⸗ 
ten Etatsüberſchreitungen und erhteilte dem Rech⸗ 
nungsleger, Herrn Koche Decharge. Nach der 
Nr und n war eine Einnahme von 211 812,85 
Mt. und eine Ausgabe von 201 495,22 Mk. mithin 
ein Ueberſchuß von 10 317,63 Mk. vorhanden, wo⸗ 
von 5402,88 Mk. auf die Kämmereikaſſe, 3631.52 
Mk. auf die Schlachthauskaſſe entfallen. Von 
letzterem Betrage ſollen 500 Mk. dem Reſerve⸗ 
fonds zugeſchrieben werden. Für die Pachtung 
der Lehrergärten am Archidiakonka⸗See ertheilte 
die Verſammlung dem Abdeckereibeſitzer Herrn 
Schmidtke den Zuſchlag auf die Dauer von ſechs 
Jahren für ſein Meiſtgebot von 75 Mk. pro Jahr 
und bewilligte entgegen dem Magiſtratsbeſchluſſe 
3800 Mk. zum Ankauf einer Banparzelle und des 
Straßenterrains in der Zimmer⸗ und Johaunis⸗ 
ſtraße von dem Danziger Hypothen⸗Verein. Dieſer 
forderte als Kaufpreis 4500 Mk., womit ſich der 
Magiſtrat einverſtanden erklärt hatte. Als Mit⸗ 
glieder der Finanzkommiſſion wurden die Herren 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Welde, Stadtperord⸗ 
neter Sternberg und Stadtverordneter C. von 
Preetzmaun gewählt. Zum Schluß gedachte Herr 
Bürgermeiſter Hartwich des Jahreswechſels und 
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf 
Seine Mojeftät den Kaiſer aus. 

e Brieſen, 1. Januar. (Die Jahrhundertwende) 
bildete in unſerer Stadt den Gegenſtand einer er⸗ 
hebenden Feier. Herr Superintendent Doliva 
wies in der e eindringlichſt auf die 
im verfloſſenen Jahrhundert erreichten, zum Danke 


gegen den Weltenlenker auffordernden Erfolge auf 
kirchlichem und weltlichem Gebiete hin. Um 8 
Uhr verſammelten ſich die Vereine und eine große 
Schaar von Männern aus Stadt und Land vor 
dem Vereinshauſe, rüſteten ſich mit Fackeln aus 
und begaben ſich in ſchier endloſem Zuge durch die 
Straßen der Stadt. Nach dem Vereinshauſe 
zurückgekehrt, wurden die Fackeln unter dem Ge⸗ 
ſange des Liedes: „Dentſchland, Deutſchland über 
alles“ zuſammen geworfen. Die darauf folgende 
Feier im Vereinshauſe leitete die Liedertafel mit 
dem meiſterhaft vorgetragenen Geſange des Liedes: 
„Wir treten zum Beten“ ein. Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Seehauſen hielt die Feſtrede, in 
welcher er das ablaufende Säkulum als das Jahr⸗ 
hundert des Verkehrs beleuchtete. Ein ſolches ſei 
es nicht nur durch Einführung der Eiſenbahnen, 
Dampfſchiffe, Telegraphen und Fernſprecher, ſon⸗ 
dern vor allem auch im Sinne des politiſchen und 
ſozialen Verkehrs. Denn das Jahrhundert, deſſen 
Lehrmeiſterin für Preußen und Deutſchland die 
Uuglücksjahre 1806—13 geweſen ſeien, habe an 
Stelle des früher bevorrechteten Geburtsadels, 
dem allein Offizierſtellen und wichtige Staats⸗ 
ſtellungen offen ſtanden, den Geiſtesadel geſetzt. 
Die Aufhebung der Erbunterthänigkeit habe den 
Bauer zum Herrn ſeiner eigenen Scholle und 
damit zum Kultuxträger gemacht, und die ſpätere 
Zeit habe jedem Staatsbürger eine direkte oder 
indirekte Mitwirkung an der Führung des Staats⸗ 
chiffes eingeräumt. Für die Wohlfahrt der armen 
und arbeitenden Klaſſen ſei ſoviel geſchehen, daß 
das Schopenhauer'ſche Wort von dem eigennützig 
geboren werdenden und fterbenden Meuſchen zu⸗ 
ſchanden werde. Allerdings fehle dem glänzenden 
Bilde auch die Schattenſeite nicht; denn trotz des 
für die Armen und Bedürftigen Geſchehenen habe 
das Jahrhundert die nicht im Zeichen des poli⸗ 
tiſchen Verkehrs, ſondern des Verkehrteu ſtehende 
Sozialdemokratie gezeitigt. Nach dem von der 
vielhundertköpfigen Menſchenmenge mit ſtürmiſcher 
Begeiſterung aufgenommenen Kaiſerhoch trug die 
Liedertafel einen herrlichen Scheidegruß au das 
entfliehende Jahrhundert vor. Es folgte ein Kou⸗ 
zert der Kapelle des Infauterie⸗Regiments Nr. 21, 
bis um 12 Uhr die das Scheiden des Jahrhunderts 
feierlich verkündenden Kirchenglocken die Feſttheil⸗ 
nehmer ins Freie riefen. 

e Briefen, 2. Jaunar. (Geſcheuk. Irrfahrt 
eines Packets.) Den Volksbibliotheken zu Brieſen, 
Gollub und Schönfee iſt das Freytag'ſche Werk 
„Bilder aus der deutſchen Vergangenheit“ in je 4 
Bänden als Geſchenk des Herrn Kultusminiſters 
zugegangen. — Ein ſelbſtverſchuldetes Poſtkurioſum 
hat Herrn M. hierſelbſt betroffen. 
einen prächtigen Weihnachtskuchen nach Peter⸗ 
wardein in Ungarn verſenden und verwandte zur 
Verpackung deſſelben die Umhüllung eines Packets, 
welches er ſelbſt aus Mittenwalde erhalten hatte. 
Unterwegs löſte ſich die mangelhafte Verpackung, 
und der mit der Wiedereinpackung betraute findige 
Poſtunterbeamte kehrte verſehentlich die auf der 
Junenſeite noch vorhandene Adreſſe des Herrn 
M. nach außen, ſodaß das Packet ſeinen Weg 
wieder zurück nach Brieſen nahm. Herr M. hat 
beim Wiederanblick des durch die erlittenen Stra⸗ 
pazen hart mitgenommenen Baumkuchens das 
Gelübde gethan, künftig für Bindfaden 10 Pf. 
mehr in feinen Weihnachtsetat einzuſtellen. 

t Culm, 2. Jaunar. (Die dritte Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung) veranitaltet der hieſige Geflügelzüchter⸗ 
verein in den Tagen vom 23. bis 26. Februar im 
Hotel zum „Kronprinzen.“ 


In dem hohen Alter von 70 Jahren iſt ein ge⸗ 
ſchätztes Mitglied des Bromberger Magiſtrats 
Stadtrath Kleindienſt geſtorben. Zehn Jahre hat 
derſelbe noch, nachdem er als Zahlmeiſter mit dem 
Titel Rechnungsrath in den Ruheſtand getreten 
war, feine Kräfte in den Dienft der Stadt geſtellt. 
— In dem Haufe des Ziegeleibeſitzers Alexander 
Cohn an der Thorner Chauſſee in Inowraz⸗ 
law brach am Mittwoch Abend 10%⅛ Uhr Feuer 
aus und legte das Gebäude binnen kurzer Zeit in 
Aſche. Es wird Brandſtiftung vermuthet. — In 
Tilſit haben ſich am 28. d. Mts. ein 15 jähriger 
Schreiberlehrling namens Wilhelm Bong und der 
Schneidermeiſter Inlius M. mittelſt Revolvers 


— 


erſchoſſen. Der Grund iſt in beiden Fällen unbe⸗ 
kaunt. Der Meiſter hinterläßt eine Fran und zwei 


Kinder im Alter von 3 Jahren und 9 Monaten. 
Der Schreiberlehrling hatte ſich vorher mit ſeiner 
Mutter gezankt. Bei der Leiche fand man noch 
17 Mark baares Geld. — Ju Landsberg Oſtpr. 
ſind 50 Schulkinder an Diphtheritis krank. Die 
Epidemie, die ſchon manches Opfer gefordert hatte, 
war ſchon faſt als erloſchen betrachtet. — In 
Neuſtettin wurde am Freitag Morgen ein 
junges Dienſtmädchen von feiner Herrſchaft todt 
im Bette aufgefunden. Ein Herzſchlag hatte dem 
jungen Leben jäh ein Ende bereitet. — In Ma⸗ 
zuttkehmen bei Goldap wurde die Leiche des 
Grundbeſitzers Puſchamſis auf Anordnung des 
Gerichts wegen Verdachts eines unnatürlichen Todes 
wieder ausgegraben. — Der Haudlungskommis 
Richard Weiß erhielt auf Grund der Vorſpiege⸗ 
lung, in Biſchofsburg ein Zigarxengeſchäft er⸗ 
öffnen zu wollen, von der dortigen Firma N. ein 
Fahrrad im Werthe von 240 Mark geliehen, ging 
damit durch und verkaufte es für 60 Mk. Er 
wurde nun dieſer Tage in Hamburg verhaftet. — 
Am 28. d. Mts. früh wurde in Ortelsburg am 
Willenberger Thor der Schuhmachermeiſter Brude⸗ 
vet aus Bentuerdorf erfroren aufgefunden. An⸗ 
ſcheinend iſt er auf dem Heimwege von einer Hoch⸗ 
zeit von Krämpfen überfallen und niedergeſunken. 
Der Bäckergeſelle Klonus von Gr.⸗Bey⸗ 
nuhnen bei Darkehmen folgte vor einigen 
Jahren einem inneren Drange, ſich der Heiden⸗ 
miſſion zu widmen. Nach ſeiner unläugſt erfolg⸗ 
ten Ausbildung in der Goßner'ſchen Miſſions⸗ 
geſellſchaft zu Berlin iſt derſelbe nunmehr nach 
Afrika abgegangen, um dort als Miſſionar thätig 
zu ſein, Das ungemein gebetseifrige Völkchen der 
evangeliſchen Litthaner hat der Heidenmiſſion viele 
wackere Streiter geſtellt. — In größte Aufregung 
perſetzt wurden am 28. Dezember die auf dem 
Bahnhofe in Schivelbein befindlichen Reiſen⸗ 
den. Der nach Stettin fahrende Zug ſetzte ſich in 


Er wollte] f 


Bewegung, als ein vom Weihnachtsurlaub in ſeine 
Garniſon zurückkehrender Soldat ſchuellen Laufes 
herbeieilte, um noch aufzuſteigen. Er wurde hier⸗ 
bei von einem Kameraden, welcher ſchon im Zuge 
ſaß, unterſtützt, der ihn bei der Hand erfaßte. 
Eine Zeit lang vermochte er mitzulaufen, ohne in⸗ 
deß das Trittbrett betreten zu können. Nachher 
wurde er mitgeſchleppt, und als feine Kräfte vers 
ſagten, fiel er nieder. Die Umſtehenden glaubten 
ihn von den Rädern zermalmt zu finden, doch 
wurde er glücklicherweiſe auf den Bahnſteig ges 
ſchleudert, ſodaß er unverſehrt davonkam. Auf 
dem Gute Ruſchütz bei Lauenburg i. P. iſt ein 
Kalklager von ſo bedeutender Ausdehnung (500 
Morgen) und Mächtigkeit entdeckt worden, daß es 
bei richtiger Ausbentung und Angliederung an 
das Eiſenbahnnetz von großer Bedentung für 
Hinterpommern und Weſtpreußen zu werden ver⸗ 
ſpricht. — Auf dem Däuholm bei Stralſund 
war am 2. Feiertage ein armer Junge auf dem 
Eiſe eingebrochen. Die Fährleute kamen auf ſeine 
Hilferufe herbeigeeilt. Es war die höchſte Zeit, 
daß die Retter mit Haken zugriffen, denn der arme 
Junge war faſt erſtarrt. Es war nun jämmer⸗ 
lich zu hören, als der Junge den Fährmann Haufen 
auflehte: „Rieten (reißen) Sei mi doch jo nicht 
min Tüch intwei. Ik bin mau 'nen armen Jung 
und kaun mi nix werrer auſchaffen.“ Die Männer 
ſchwebten ſelbſt bei dem Rettungswerke in ftändiger 
Lebensgefahr, es gelang ihnen aber doch, den 
kleinen Burſchen aus dem eiſigkalten Bade heraus⸗ 
zuziehen. Freilich, die Jacke zeigte ein großes 
dreieckiges Loch, aher der um ſeine Kleidung ſo 
beſorgte kleine Kerl war doch gerettet. Und das 
war die Hauptſache. — Einen koſtſpieligen Prozeß 
hat die Stadt Rieſenburg verloren. Der 
Schuhmgchermeiſter Klaaſſen hat dort vor dem 
großen Brande (1868) zwei Grundſtücke beſeſſen. 
Die Gebäude wurden durch Feuer zerſtört, und der 
Wiederaufban wurde dem Meiſter von der Stadt 
verwehrt. Die Stadt hat die Grundſtücke theils 
zur Straßenverbreiterung beuuntzt, theils verkauft, 
und es erheben ſich Gebäude darauf, Vor mehreren 
Jahren erfuhr Klaaſſen, daß im Grundbuche ſein 
Beſitztitel noch uicht gelöſcht ſei. Er klagte, und 
in dem Schlußtermin am Donnerſtag wurde die 
Stadt veruxtheilt, an den Kläger den Qugdrat⸗ 
meter mit 3 Mk., ſowie den Nutzungswerth auf 
30 Jahre zu zahlen und ſämmtliche Koſten zu 
tragen. — Ein goldenes Fünfmarkſtück, welches 
der älteſte 16 jährige Lehrling des Schloſſermeiſters 
Legorowski in Buk am 27. Dezember dem anderen 
Lehrling gab, damit dieſer ihm Bratwurſt mit⸗ 
bringen ſolle, führte zur Ermittelung der Thäter⸗ 
chaft des jungen Menſchen bei dem am 20 d. 
Mts. verübten Einbruchsdiebſtahle in der Käm⸗ 
mereikaſſe, bei welchem allerdings nur die in 
einem Schreibtiſche aufbewahrte Summe von 14.39 
Mk. dem Räuber in die Hände fiel. Die Polizei 
hatte alle Ladeninhaber erſucht, diejenige Perſon 
ugmhaft zu machen, die ein goldenes Fünfmark⸗ 
ſtück wechſeln würde. Bei dem geraubten Gelde 
hatte ſich nämlich ein ſolches befunden. — In 
Bromberg hat ſich ein vorübergehend als Offi⸗ 
ziersburſche kommandirter Soldat erhängt. Furcht 
vor Strafe wegen unehrerbietiger Aeußerung über 
einen Vorgeſetzten ſoll die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes ſein. — 25 an Milzbrand erkrankte Schafe 
wurden Sylveſter auf dem Anſiedelungsgute Gr.⸗ 
Kreutzſch bei Frauſtadt verbrannt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Januar 1900. 


— (Berfonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Heſſe zu Labiau iſt zum Landrath er⸗ 
nannt, und in dieſer Eigenſchaft iſt ihm das Land⸗ 
rathsamt im Kreiſe Labiau übertragen worden. 

Der Hilfsgeologe bei der geologiſchen Landes⸗ 
aufnahme, Profeſſor Dr. Richard Klebs zu Königs⸗ 
berg, iſt zum Landesgeologen bei der geologiſchen 
Landesanſtalt zu Berlin ernannt worden. 

Dem bei der Provinzial⸗Steuerdirektion in 
Poſen als Mitglied angeſtellten Regierungsrath 
Mende iſt der Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungsrath verliehen worden. 

Die Lehrer an den königlichen Baugewerk⸗ 
ſchulen in Dt.⸗Krone Goedecke und Königsberg 
Machmar ſind zu Oberlehrern ernannt, 

— Gerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat den Schul⸗ 
vorſteher Beſitzer Franz Wygocki in Staw zum 
55 für die dortige Schule be⸗ 

ätigt. 5 

— (Die Drtsanfficht über die evau⸗ 
geliſchen Schulen) zu Ottlotſchin, Stauis⸗ 
lawowo und Holl. Grabia iſt dem Prediger Nimz 
in Oktlotſchin übertragen und der bisherige Orts⸗ 
ſchulinſpektor, Pfarrer Greger in Ottlotſchin ins 
folge feiner Verſetzung nach Gr⸗Wittenberg von 
dieſem Amte entbunden worden. 5 

— (Erweiterung des Fernſprechver⸗ 
kebrg Der . mit Schivelbein 
iſt eröffnet worden. 

2 — Bitmarkenſchnellang) Der Verband 
oſtdeutſcher Juduſtrieller hat ſich der Eingabe der 
Handelskammer für den Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg an den preußiſchen Landtag betreffend Ein⸗ 


richtung von Schnellzugsverbindungen zwiſchen 


Königsberg⸗ (bezw. Danzig⸗) Dirſchau⸗Bromberg⸗ 
Breslau augeſchloſſen. 
„Umwandlung des Bahnhofes Kro⸗ 
janke in eine Halteſtelle.) Der Bahnhof 
3. Klaſſe Krojanke, an der Bahuſtrecke Schneide⸗ 
mühl⸗Konitz, iſt wegen ſeines geringen Verkehrs⸗ 
umfangs vom 1. Jannar 1900 ab in eine Halte⸗ 
ſtelle umgewandelt. e 8 
Die ſilbernen Zwanzigpfennig⸗ 
ſtü cke.) Berliner Blätter verbreiten die falſche 
Nachricht, daß die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke 
vom 1. Jaunar 1900 ab nicht mehr umlaufsfähig 
und alſo ungiltig ſeien. Demgegenüber erinnert 
die „Voſſ. Zig,“ mit Recht daran, daß die ſilber⸗ 
nen Zwanzigpfennigſtücke zwar aus dem Verkehr 
ezogen werden, daß aber die Anordnung ihrer 
Außerkursſetzun nach der dem Reichstage vor⸗ 
liegenden Novelle zum 10 nicht vor dem 
1. Januar 1902 erfolgen ſoll. Die kleinen Geld⸗ 


er bleiben alſo jedenfalls noch zwei Jahre 
giltig. 7 

— (Niedriges Beköſtigungsgeld für 
das 10 Halbjahr 1900.) Das für das 1. Halb⸗ 
jahr des Kalenderjahres 1900 feſtgeſetzte niedrige 
Beköſtigungsgeld beträgt im Bereiche des 17. 
Armeekorps für den Tag in der Garniſon Culm 
36 Pf. für den Gemeinen, 45 Br. für den Unter 
offizier, in Danzig⸗Laugfuhr⸗Neufahrwaſſer 34 
bezw. 43 Pf. in Dt.-Eylan 35 bezw. 44 Pf., in 
Graudenz 35 bezw. 44 Pf., in Marienwerder 34 
bezw. 43 Pf., in Oſterode 33 bezw. 41 Pf., in 
Rieſenburg 34 bezw. 43 Pf., in Roſenuberg 35 bezw. 
44 Pf., in Schlawe 32 bezw. 40 Pf., in Soldau 
27 bezw. 34 Pf., in Pr. Stargard 30 bezw. 38 Pf., 
in Stolp 34 bezw. 43 Pf., in Strasburg Weftpr. 


30 bezw. 38 Pf., in Thorn 32 bezw. 40 Pf. und in M 


zen: Marienburg und Neuſtadt Weſtpr. 34 bezw. 


— (Ein Kriegerbegräbniß), welches in 
den letzten Nachmittagsſtunden des alten Jahr⸗ 
hunderts ftattfand, lenkte am Sonntag Nach⸗ 
mittag die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Unter den feierlichen Klängen des kurz vor der 
n doppelt ergreifend klingenden 

iedes „Ich hatt einen Kameraden“ geleiteten die 
Krieger die ſterhlichen Ueberreſte ihres Kameraden 
zur letzten Ruheſtätte. Mau hat vom „fin de siecle“ 
gefabelt, der geſpeuſtiſche Spuk iſt jetzt mit dem 
alten Jahrhundert ins G { 
geſunken — niemand wird fürder mehr davon 
ſprechen —, dagegen zeigt uns der letzte Augen⸗ 
blick des Jahrhunderts die Kameradentreue in 
—— idealen Geſtalt ... „Ich hatt einen Kame⸗ 
raden“ 


Grab der Vergänglichkeit 


—,(Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der siegen königl. Staatsanwaltſchaft der Buch⸗ 
halter Theodor Haeſecke aus Graudenz, früher in 
Thorn, geboren am 18. Juni 1861 in 
evangeliſch, ledig, wegen Unterſchlagung. 


© Leibitſch, 1 Januar. (Beſcheerung.) Da in 
Grembotſchin ſich ein dentſcher Frauenverein ge⸗ 
bildet hat, dem ſich auch die Mitglieder des 
ara Leibitſch angeſchloſſen haben, fo 
ollte von einer ſpeziellen Feier bei der Beſchee⸗ 
rung armer Kinder im letzten Jahre in unſerem 
Orte enen werden. Weil nun zu Weihnachten 
in Grembotjchin eine ſolche Feier in dem geplau⸗ 
ten Maße noch nicht gut ſtattfinden konnte, ſo 
wurden im Verein Leibitſch am erſten Feiertage in 
arquardts Lokal im Beiſein des Herrn Pfarrer 
Lenz aus Grembotſchin eine Anzahl armer Kinder 
mit Anzügen, Kleiderſtoffen u. ſ. w. vom Verein 
Leibitſch beſcheukt. Unter Abſingung ſchöner 
Weihnachtslieder, Anſprachen der Herren Pfarrer 
Lenz und Hauptlehrer Drews verlief die Feier in 
ſchönſter Weiſe. 


„Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Gr-Partenſchin, Kreis Graudenz, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Komorowski in 
Leſſen.) Stelle zu Kiedran, Kreis Schlochau, 
kathol. (Kreisſchulinſp. Dornhekter zu Prechlau! 


Mannigfaltiges. 
(Auf die kleinen Kinder) kann 
man nicht genug acht geben! An einer 


Wrietzen, 


.. Die Trene lebt und wird fortleben!! Glasperle iſt dieſer Tage ein 1½ jähriges Kind 


in Reinickendorf bei Berlin erſtickt! Ob⸗ 
wohl es ſofort in ein benachbartes Kranken⸗ 
haus gebracht wurde, konnte es nicht mehr 
gerettet werden. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
S 2 


Amtliche eee Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Dienſtag den 2. Jannar 1899. 
gie Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſtion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 737—766 Gr. 139 
bis 145 Mk., inländ. bunt 697—732 Gr. 132 
bis 137 Mk., inländiſch hochbunt und weiß 761 
Gr. 112 Mk. x 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
702—738 Gr. 129 Mk., tranſito feinkörnig 
714738 Gr. 95 Mk. = 
Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644-668 Gr. 114—126 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 119 Mk., tranſito weiße 98 ME. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk., tranſito Pferde⸗ 103 Mk. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
— Mk., tranſito 85 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
97—111 Mk. RER 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. traufi 
Sommer⸗169¼½—170% Mk. | 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80-4,07°/, ME, 
Noggen⸗ 3,90 —4.05 Mk. 9 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Nenfahr⸗ 
waſſer 8,95 Mk. inkl. Sack bez. a 


Hamburg, 2. Jannar. Rüböl ehr feſt, lok 
51. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 8 ck. = 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,35. — 
Wetter: regneriſch. 


5 id stoffe, Sammte, Velvets 
eden zt e Se wen 
und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


u eines Arzt ten Sto 
sollt 8 Preis man fü re zu benutzen. ” 
jein weil Einkaufsquellen nac ten 
805 alte Tuche dn Jedermann Mufter ehrt u franco 
rombe „da amen⸗ un PER mat bei E ntäufen 


rzeugni e, dient, wegen jett rden. 
Deren, enter ber ua ee 


deffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenfeuer-Veranlagung für das 
Steuerjahr 1900. 

Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 (Geſetzſamml. S. 175) 
wird hiermit jeder bereits mit 
einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mark veranlagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn 
aufgefordert, die Steuererklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach 
dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 4. Januar bis 
20, Jannar k. Is. dem Unter⸗ 
zeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll unter der Verſicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge⸗ 
macht ſind. 

„Die sben bezeichneten Stener⸗ 
pflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch 
wenn ihnen eine beſondere Auf⸗ 
forderung oder ein Formular 
nicht zugegangen iſt. Auf Ver⸗ 
langen werden die vorgeſchriebe⸗ 
nen Formulare und die für deren 
Ausfüllung maßgebenden Be⸗ 
ſtimmungen von heute ab für 
die Stenuerpflichtigen der Städte 
Thorn und Culmſee in der 
Kämmereinebenkaſſe bezw. im 
Magiſtratsbureanu, für die Steuer⸗ 
pflichtigen des platten Landes 
auf dem hieſigen Stenerburcan 
koſtenlos perabfolgt. g 

Die Einſendung ſchriftlicher 
Erklärungen durch die Poſt iſt 
zuläife, eſchieht aber auf Ge⸗ 
ahr des Abſenders und deshalb 
qiuetmäßig mittelſt Einſchreibe⸗ 

riefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten 
Dienſtag und Freitag zwiſchen 
11 bis 12 Uhr zum Protokoll 
entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen 
Friſt hat gemäß 5 30, Abſaß 1 
des Einkommenſteuer⸗Geſetzes 
den Verluſt der 
Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
3 für das Steuerjahr zur 


olge. 

Wiſſentlich unrichtige oder 
unvollſtändige Angaben oder 
wiſſentliche Verſchweigung von 
Einkommen in der Steuerer⸗ 
klärung find im 8 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 5 

Zur Vermeidung von Bean⸗ 
ſtandungen und Rückfragen 
empfiehlt es ſich, die den An⸗ 
gaben der Steuererklärung zu 
Grunde liegenden Berechnungen 
au der dafür beſtimmten Stelle 
(Seite drei und vier) des Steuer⸗ 
exklärungs⸗Formulars oder auf 
einer beſonderen Anlage mitzu⸗ 
theilen. 

Thorn den 9. Dezember 1899. 

Der Vorſitzende 


gerBeranlagungsiommiilten. 


r. Schroepffer. 


D 
Vorſteheude öffentliche Bekannt⸗ 
machung wird hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 15. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


* 

N. Die 

N sn 
sec 


abinet u. Burſchen⸗ 


öbl. Zimmer, 
zu verm. Bacheſtr. 18. 


gela 


geſetzlichen — 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten vom 2. Dezem⸗ 
ber d. Is. haben wir unter Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordueten⸗ 
verſammlung zu dem Statut 
unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 
10. Dezember 1884 folgenden 
Nachtrag beſchloſſen: 

In dem Statut der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe am Dezember 
85 kommt der letzte Satz des 


„Für Einlagen, welche inner⸗ 
halb dreier Monate zurſckge⸗ 
nommen werden, werden Zinſen 

nicht berechnet“ 
in Fortfall. a 
Es werden Spareinlagen bei 
unſerer Sparkaſſe mithin künftig 
ohne Rückſicht auf die Dauer 
ihres Verbleibens in der Kaſſe 
von dem nächſten Monatserſten 
nach dem Tage der Einzahlung 
verzinſt. 
Thorn den 28. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Tischdecken und Wandschoner, 
uflegerstofle 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


via London e fer 
v.ME.1,50pr.1/,,Ro. 8 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & ½, ½, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


E fRuss. 
s Samowars 
(Tgeemaſchinen) 


lanl illuſtr. 
—hPreisliſte, = 
0 echten 
dd ona iſchen, reinen 


a Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 
offerirt 


2 


Schönschreiben! 


Donnerſtag den 4. d. Mts., abends 8 Uhr 


eröffne ich in meiner Behauſung einen 


++ + 
0 0 
Schänſchreihe-Kurſus 
für Damen und Herren. : 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. 
Unbedingter Erfolg, wie bekaunt, garantirt. 
bee 15 Mark, ausnahmslos im voraus zahlbar. 
chriftproben liegen in meinem Schaufenſter zur Anſicht aus. 


Anmeldungen bitte rechtzeitig in 


Breiteſtraße 18, zu machen. 


tto Feyerabend, 
Litho⸗ und Kalligraph. 


Shneenetz 


5 5, 


4 


meinem Geſchäftslokal, 


Kameelhaardecken, 


Reisedecken, Schlafdecken, 


reinwollene 


RDE. Pferdedecken, 


Wagentuch, Wagenrips, Wagenplüsch, 
farbige Tuche zu Pelzbezügen u. Pelzdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadt. Markt Nr. 23. 


DR" 


Prof. Dr. Anus dichromatiſche 
Augengläser. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 


Gustav Meyer, optisches Institut, 


fürs Auge 


Augenärztlich empfohlert. 


) Bed), 


23 Seglerſtraße 23. 


PPP oe ER TE BET TREE EEREETENTR BEER 
Ruſſ. Thee- Handlung], 3er wee Wie Fann man hullen 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brücheuſtr. 


Eu Ein- und Verkauf alter 
und neuer Möbel. 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Haben Sie 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetweichen Teint? — so ge- 
brauchen Sie; 

Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife 


(vis-Avis Hotel Schwarzer Adler) Zementröhren = Brunnen, 


Wasserleitungen, | o | 
Sanaliiationen -| Bruit:Naramellen 


= empfiehlt ſich 

Sommersprossen? Bliesener Jenentwagten⸗ u. 
Aunfffein⸗Fabril 

Schröter & Co. 


Trockenes Kleiubolz, 


von Bergmann & Co, in Dresden, unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
& St. 50 Pf. bei I. M. Wendisch Nachf. haben ke w A. 8 f 5 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7,l. 


Holzplatz 


Ferrari, 
a. d. Weichſel. 


oder heiſer ſein und nicht ſofort von 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


helfen immer, ſind angenehm im Ge⸗ 

ſchmack und hinſichtlich ihrer Wir⸗ 

kung uuübertrefflich, ſollten daher 
in keiner Haushaltung fehlen. 


Oswald Kehrke, Thom, 


Culmerſtraße 28. 


Jettes Vieh 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Wegen Aufgabe 


des Lagers verkaufe 


Herron- Und Anabenlüte 


in verſchiedenen Qualitäten 

zum Fabrikpreiſe aus. 
J. Skalski, 

Neuſtädtiſcher Markt 24. ag 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
Haus⸗Telephonen ꝛc. 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


s AlbertSchultz, © 


= 
 Papiev- Handlung g 
5 empfiehlt % 
2 3 
m zur 7 


Dr 


aundmalerei 


reizende Neuheilen in 


8 Holz- und Lederwaaren. & 
Brenn- Apparate S 


3 I. Qualität. 
Briesener 
Cementw/aaren- 
und 
Kunststein-Fabrik 
5 & Co. 
empfehlen 


ſich zur Ausführung von 


Belon⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in alle een 2 


für 8 
Brunnen, Brücken, 
Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsſteine, Grenze und 
Sattelſteine. 


Pferde- Diepkrippen, 
Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, W 
Grabkrenze, 
Ornamente in Cement u. Aunſt⸗ 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Fagade. 
Ein gut erhaltener Junker und 
Ruh'ſcher 


Dauerbrandofen 


billig zu verkaufen bei 
Robert Tilk. 


Pfarrhof Grzywua. ] Nödl. Jim. J. verm. Frledrichſtr. 8, pt. 
Druck uud Verlag von C. Dombrowsli in Thorn. 


| 


Das Komptoir, 
Brückenſtraſte 16, iſt vom 1. April 
zu vermiethen. 

V. Skowronska. 
Ofſizierswohnung, 2 Zimmer und 


1 fein möblirte$ Zimmer 


nebſt Kabinet, mit oder ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtr. 24. 2 Tr. 
9 öbl. Zimmer m. auch ohne Penſion 
zu haben bei Frau Ohme, 
Mocker, Thornerſtr. 36. 
Ein freundlich möbl. Vorderzimmer, 
part., iſt billig zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, links. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraſte 6, 
. 
Freyer bewohnt, vom 1. 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Herrſcaftlihe Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17 


Hekrſchaflliche Wohnungen 


don 6 Zimmern vou ſofort zu 
vermiethen in unſerm nenerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Pl.⸗Wohnung oder 1. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 4. 
ohnungen, 5 Zimm., Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Kessel, Mocker, Lindenftr, 75. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraſſe 3, 1. Et. 4 Zimmer, 


ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


Neuftädter Markt II. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 

M. Kaliskl. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Eutree und Zubehör 
von ſofort billigſt zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


ine Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
Brückenſtraße 13, zu vermiethen. Mel 
dungen Brückenſtraße 11, parterre. 
Große und kleine Wohnung au 
vermiethen. Thornerſtraße Nr. 12. 
Mocker, R. Röder. 


Mocker, Lindenſtraße 20, 
iſt die 1. Etage m. gr. Balkon und 
allem Zubehör vom 1. April 1900 
ab zu vermiethen. Freer. 

Brombergerſtraſte 46, part., 
mittelgr. Wohnung, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermieten. Auskunft, Bes 
ſichtigung betr. ze. nur 

Brückenſtraße 10. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort auder⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


2 Wohnungen 


1 Zwinger und 1 Keller als Lager⸗ 

raum, Baderſtraße 2, billig zu ver⸗ 

miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


— ne rn 


u ne 


